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gelegt worden. 
0 Ausgaben fuͤr dieſen Zeitraum 3 Mill. 108,183 b 


. eee 


Bekannt m a 


No. 32. Mittwochs den 14. Maͤrz 1821. 


ch un g. 5 


Auf den Grund der Allerhoͤchſten Kabinetsorder vom sten Januar d. J. iſt von den Kö⸗ 
nöglichen hohen Miniſterlen der Juſtiz und des Handels, unterm sten d. M. der, von den 
biefigen Kaufleuten, Wißmann, Steinicke, Weiß, Witzlow, Gribel, überreichte 

zur Errichtung einer Preußiſchen Ser⸗Aſſekuranz⸗ Compagnie auf Aktien in Stettin, ge⸗ 


nehmigt und voll 


vollzogen worden. 8 ER 
Der Geſellſchaft iſt hiernach eine ausfchließlihe Gerechtſame auf — 
Jahre, in der Art verliehen worden, daß im Falle des Gedeihens des Unternehmens, waͤh⸗ 
rend jenes Zeitraums keine andere dergleichen Geſellſchaft im Staate errichtet werden fol. 

f ie nähern Beſtimmungen enthält der bei der Olrektlon befindliche gedruckte Plan, wo⸗ 
5 zum Beſten der andern großen Handelsſtaͤdte, auch in jeder derſelben, Agenten der Ge⸗ 
fell 


lſchaſt beſtellt werden ‚ welche Verſicherungen annehmen und darauf 1 
derſelben Verpflichtung fuͤr die Geſellſchaft, wie ſolche durch die foͤrmliche 

begründet wird, ertheilen, und wodurch den gedachten 
und Koſten⸗Erſparung an Commiſſions⸗ und Maͤckler⸗Ge 


wohnern, zu Theil wird. 


nachfolgende Police 
Deren eben dieſelbe Bequemlichkeit 
uͤhren, gleich wie den hieſtigen Ein⸗ 


Die Geſchaͤfte der Geſellſchaft, d. i. die verbindliche Annahme von Verſicherungen, tritt 


2 rt ein, 


ſolches gl rdig nachgewie ſen iſt 


dem zwei Drittheil; des planmaͤßigen Fonds in Aktlen untergebracht find und 


Demnach wird dieſer Zeitpunkt noch oͤffentlich bekannt gemacht werden. 


Stettin, den asften Februar 1821. 


Königliche Preußſiſche Regierung, 


Hannover, vom 3. Marz. 
nterm aaſten 9. M. iſt den Ständen von 


Unterm 
Seiten des Koͤnigl. Cabiaets⸗Miniſteril das 


Budget vom 1. July 1821 bis dahin 1822 vor⸗ 
. Er erhellt daraus, daß die 


Nihlr. 4 Ggr. betragen. Da die Netto⸗Ein⸗ 


1820 fur 2 Mill. 728, 10 Rthlr. 10 Ggr. 


. Fapme aller Steuern vom 1. 300 1819 bis 
dahin 
N 


‚1820 


7 Dir. betragen hat, fo ergiebt ſich daraus, 
daß dieſe Einnahme bei weitem nicht hinreicht, 
die obenerwaͤhnte Ausgabe der Landes caſſe von 
3 Mill. 108,183 Rthlr. 4 Ggr. zu beſtreiten, 
ſondern daß der Ertrag der Steuern um 350, 
is 400,000 Rthlr, erhäht werden muͤſſe, 
Einnahme und Ausgabe ins erforderliche 
Gleichgewicht zu bringen. Bis zum 1. Novbr. 
die kandesſchuld um 271,555 Rtehlr. 


n 
158 
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15 Ber. 6 15 vermehrt werden. Zufolge 
255 Rectiſication der Grundſteuer muͤſſen 


208,825 Rthlr. 12 
7 zuruͤckgezahlt werden, welche unter 
Bosbchale der Abrechnung zu viel gezahlt ha⸗ 
ben. Aus beiden Umſtänden geht die Motion 
hervor, den Beduͤrfniſſen der Landes⸗Caſſe 
durch eine neue Anleihe abzuhelfen. 


Hamburg, vom 9. März. 


Ein glaubwuͤrdiges Schreiben aus Livorno 
vom 23. Februar meldet, daß ein Parlamen⸗ 
talrſchiff dorthin aus Neapel die Kriegserklaͤ⸗ 
rung gegen die Maͤchte, welche ſich in die in⸗ 
nern Angdigenbeiten des Reichs beider Siei⸗ 
lien miſchen zu wollen erklaͤrt haͤtten, uͤber⸗ 
bracht habe. ER 
Wir erhalten aus London die Nachricht, daß 
ſich die wichtige katholiſche Frage zu einer 
 gänfligen Entſcheldung zu neigen ſcheint. 
Wirklich hat das Unterhaus am aten im Aus⸗ 
ſchuſſe die von Hrn. Plunkett vorgeſchlage⸗ 
nen Reſolutionen genehmigt. Die erſten bei⸗ 
den derſelben beztehen ſich auf die gegenwärtig 
Kraft habenden Gefege in Betreff der, von 
Katholiken, welche Staatsaͤmter erhalten, ab⸗ 
zulegenden Eide. Die dritte, in beſonderer 
Beziehung auf den Suprematie⸗ Eid, erklärt, 
daß die Theile dieſes Eides, welche die Brod⸗ 
vtrwandlung, die Jungfrau Maria, die Ans 
betung der Heiligen u. ſ. w. angehen, als ſpe⸗ 
culative Lehren angeſehen werden ſollen, wel⸗ 
che die Lehnspflicht gegen den Souverain nicht 
beeinträchtigen, beſonders da der Eid außer⸗ 
dem ausdrücklich enthält, daß keinem auswaͤr⸗ 
tigen Fuͤrſten oder Potentaten eine Herrſchaft, 
weder im Geiſtlichen noch Weltlichen in dieſem 
»Koͤnigreiche zukomme. Die oterte: Da Schwie⸗ 
rigkeiten über den Ausdruck: Geiſtliche Juris⸗ 
di entſtanden waͤren, fo folle derfeibe, wie 
die Acten Eliſabeth 3 und 4 beſagen, genom⸗ 
men werden. Die fünfte beſtimmt, daß der 
Thronerbe ſtets nur ein Proteſtant ſolle ſeyn 
können. — Viele Mitglieder ſetzten ſich hef⸗ 
tig entgegen, alleln nach dem Vorſchlage 
der Miaiſter ward beſchloſſen, die Bill die 
ſerhalb am ısten d. M. zu discutiren, zu 
welchem Zweck eine beſondere Aufforderung 
zur Erſcheinung an alle Mitglieder Statt 
finden oh 2 
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Ggr. 7 Dr, an diejenigen 


dentliche zu erwarten hat. 


die Bill“ die⸗ 


4 HE ER > 
Bom Mayn, vom 4. März. 
Die Baisentger Jellang ı 
mehrere andereenthalten folgenden Artikel über 
das Königreich beider Sizilien: „Ein gewiſ⸗ 
ſer Hr. E. F., der, wie er verſichert, in den 


eitung und aus derſelben 


Jahren 1806 bis 1809 unter Jofeph und Miz 


rat die Feldzuͤge in Neapel mitgemacht hat, 
gab Bemerkungen über dieſes Königreich herz 
aus, die er mit Warnungen ſchließt: „Es 
iſt nicht leicht, ſagt er, ein Land zu finden, wo 
ein ſchwierigeres Derrain waͤre, und man mit 
fo viel Hinderniſſen aller Art zu kaͤmpfen hätte, 
als das feſte Land des Koͤnigreichs beider Sici⸗ 
lien. Alle Zufuhr in das Innere kann nur 
durch Mauleſel gebracht werden, und haͤufig 
war's der Fall bei den Franzoſen, daß die 
ſchlechterdings nothwendige ſtarke Bedeckung 
der Proviants Transporte dieſelben ganz auf⸗ 
gezehrt hatte, bevor ſie an Ort und Stelle ka⸗ 
men, und ſich die Bedeckung oft durchſchlagen, 
und noch oͤfters den ganzen Transport im 
Stiche laſſen mußte, um ſich ſelbſt zu retten. 
An ein’ regelmäßig zu führendes Leben und 
warme Speiſen darf der Soldat hier gar nicht 
denken, ſondern er muß froh ſeyn, wenn er 
nur hinlänglich Mais und Zwiebeln hat; Kar⸗ 
toffeln werden da nicht gebaut; Fleiſch, Huͤl⸗ 
ſenfruͤchte, Fiſche u. dgl. ſind, ſobald man die 
Einwohner gegen ſich hat, nicht aufzutreiben; 
und geſetzt auch, daß hinlaͤngliche Zu fuhr zur 
See kaͤme, fo find deswegen die Schwieriglei⸗ 
ten, die Lebensmittel ins Innere 0 
noch nicht gehoben, und werden im 


wo die kleinſten Baͤche durch den anhaltenden 


Rogen zu reiſſenden Strömen anſchwellen, noch 
großer. Dieſe angeführten Thatſachen bewei⸗ 
ſen zur Genuͤge, mit welcher Vorſicht man in 
einem ſolchen Lande zu Werke gehen muß, wo 
außer den gewohnlichen, dem Krieger bevor⸗ 
ſtehenden Unfaͤllen, er noch ſo viel auß eror⸗ 
Gift und Dolche 
ſind dort an der Tagesordnung, und ein Men⸗ 
ſchenleben dem aufgereizten Neapolitaner we⸗ 
niger, als das eines Vogels in der Luft. Selbſt 
handeln, und raſchen Entſchluß faſſen, muß 
in diefen Faͤllen ein Jeder bis zum letzten Grad 
herab; der Gefreite, der eine Seitenpatronille 
von 10 Mann fuͤhrt, muß ſich zu Helfen wiſſen 
und gewandt ſeyn, weil er jeden Augenblick 
auf unvorbergeſehene Schwierigkeiten ſtoßt, 
und abgeſchnitten werden kann; an Verhal⸗ 


zu bringen, 


7 


1 


wird derjenige, der keine Enthaltſamkeit kennt, 


in kurzer Friſt dem Tode eine ſichere Beute. 


Alle dem Auslaͤnder und beſonders dem Sol⸗ 
daten meiſt unbekannte Fruͤchte, als Waſſer⸗ 
melonen, Feigen, Apfelſinen, Agrumen, Trau⸗ 
ben ꝛc., zu deren Genuß man durch die Hitze 
des Klima's nur zu ſehr gereizt wird, verur⸗ 
ſachen bösartige Fieber und baldigen Tod. 
Eben ſo ſchadlich wird der feurige und hitzige 
Wein, ſobald man ihn nicht mit der aͤußerſten 
Vorſicht genießt, und gerade die hier ange⸗ 
führten Produkte find am haͤufigſten und bil⸗ 
ligſten zu haben; einige Kreuzer reichen hin, 


Gegenden giftigen Ausduͤnſtungen des Bo⸗ 
dens, die bösartigen Winde, worunter beſon⸗ 


bers der Siraffo und Libecchio, nimmt, ſo 
bochſt noth⸗ 
wendig elne aͤußerſt ſorgfaͤltige Diaͤt wird, 


wird man leicht einſehen, wie 


die ſogar von dem von Jugend auf an alles 
dies gewohnten Einwohner aufs ſtrengſte 
beobachtet wird; um ſo viel nothwendiger 
wird fie für den Ausländer, bei dem. die 
kleinſte Unmaͤßigkeit augenblicklich beſtraft 
wird, und die Fieber ganze Heere, 0 
Mücken, hinraffen. Doppelt vorſichtig muß 


man aber beim Trunk ſeyn, wozu der Reiz und: 


die Veranlaſſung durch den lieblich ſchmecken⸗ 
den Wein, die Billigkeit des Preiſes, die Un⸗ 
gewohntheit und der in dieſen Laͤndern nie auf⸗ 
hörende Durſt nur allzugroß ſind; denn iſt nicht 
Krankheit die Folge, fo, entſteht doch augen⸗ 
blickliche Unfaͤhigkeit im Dienſte daraus, und 
wie Viele ſind auf dieſe Art den Inſurgenten 
in die Haͤnde gefallen, und haben dadurch den 
ſchmerzlichſten Tod erlitten.“ 


Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Berechnungen: 
betragt der ganze Flaͤcheninhalt der Schweiz. 
Geviertſtunden; Se Zahl der Ein⸗ 
welche nach Basis der Bundes ſeale 
nur 1,687, , in runden Zahlen angegeben: 
15 beträgt 1,783,631 wovon , 71,57 Pro⸗ 


wohner, 


anten und 712/058 Kathollfen. 


kungsbefehle einzuholen If da nicht zu denken, 
und wehe dem, den hier ſeine Geiſtesgegen⸗ 

wart verlaͤßt und der den Kopf verliert. Noch 
eine große Hinſicht muß hier in Anſehung der 
Maͤßigkeit in Ruͤckſicht genommen werden, ſonſt. 


allem deim für immer ſatt zu eſſen 
und zu trinken. Wenn man hiezu noch die. 
ſchreckliche Hitze des Klima's, die in vielen 


wie 


“fen, ob wir Deputirte find oder nicht.“ 
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Paris, vom 28. Februar., 


gungsfond eröffnen Der Graf Molllen er⸗ 
ſtattete den Bericht. Im Anfange des Jah⸗ 
res 1821, nach einer Exiſtenz von 5 Jahren, 
war der Fond mit 18,506,382 Franken Renten 
eingeſchrieben, welche nicht mehr in den 
Markt kommen koͤnnen. Dieſe Renten haben 


256,035,273 Fr. Capital gekoſtet. Sie repraͤ⸗ 


ſentiren in der Staats ſchuld ein Capital von 
370, 127,640 Franken (ein Zehntel der ganzen 
Schuld). Man hofft, daß zu Ende 189 der 
Fond mehr als 2 der ganzen Schuld see 


haben werde. Im Jahre 1820 find 4,875,08: 


Fr. Renten angefchafft worden. Am 1, Ja⸗ 
nuar 1821 waren in der Schuldentilgungscaſſe 
886,247 Fr., in der Depoſtten⸗ und Conſig⸗ 
nationscaſſe 851 Mill. Fr. — Hierauf nahm 
vie Kammer die erſten 19 Artikel des Geſetzes⸗ 
in Betreff der neuen Grenzbeſtimmungen der 
Wahlbezirke, nebſt den vom Ausſchuſſe vorge⸗ 
ſchlagenen Amendements, an. Die Discuſſion 


war friedlich, bis auf eige Rede des Hrn. Pape 


4 
de Vandoeubre, welcher ſich beſchwerte, daß 


von brei Deputirten des Aude⸗Departements 
zweie kein Gehör beim Miniſter des Innerm ge⸗ 
funden hätten, ungeachtet fie mit wichtigen 
Vorſchlaͤgen in Hinſicht ihrer Wahlbezirke ein⸗ 
kommen wollten. Er ſprach bei dieſer Gele⸗ 
genheit gegen das Wahlgeſetz uͤberhaupt, und 
als ihn die rechte Seite unterbrechen wollte, 
rief General Foy aus: „Reden Sie, fahren 
Sie fort; wir muͤſſen doch endllch einmal Br 
er 
Lärm legte ſich, weil es dem Redner an. Be⸗ 
weiſen zu feiner Behauptung fehlt. 
In der Deputirtenkammer beſchaͤftigte men 
ſich am 26ften. und 27ften, nach einigen ber 
ſeitigten Petitions-Berichten, aufs neue mit 
dem Geſetz der Wahlbezirke. Die neuen Be⸗ 
ſtimmungen wurden zum Theil ruhig, zum 
Theil nur nach Widerſpruͤchen mit 219 ge⸗ 
gen: 83 Stimmen angenommen, ſe nach⸗ 
dem die Mitglieder der Departements mit 
den Einrichtungen der Reglerung einver⸗ 
ſtanden oder derſelben entgegengeſetzt waren. 
Doch erfolgte in beiden Tagen kein Sturm. 
(Man kann ſich aber [fagt der Mouiteur] im 
Voraus darzuf gefaßt machen, daß bei Ger 


Die Sigung vom 24ften wurde mit dem Bt⸗ 
richte des Aufſichts⸗Ausſchuſſes Über den Til⸗ 


ke zeußelt der Organiſation des Tonfeild der 
Semeinen, Bezirke und Departements, die 
groͤßten Debatten einfallen werden, da ohne 
weifel der erſte Plan, der im erſten Heft des 
Cenſors nachzuſehen iſt, wieder in Anregung 
kommen wird. Dieſer Plan hat nichts mehr 
und nichts weniger zur Abſicht, als daß in 
Frankreich 45,000 größere und kleinere Nepu⸗ 
blifen organiſirt werden [denn gerade fo viel 
Gemeinen hat das Land]; daß jede diefer Re⸗ 
publiken ihren Praͤſidenten, ihren Schatz und 
ihre Buͤrgerarmee habe. Nur muͤſſe doch, 
wie in Amerika, ein General⸗Praͤſident ers 
wählt werden — ein Waſhington; und diefer 
ſey leicht zu finden). 
In geheimer Committse iſt ein Antrag des 
Hrn. Robin⸗Scevole verworfen, und ein zwel⸗ 
ter des Generals Sebaſtiani verleſen worden. 
In der Pairskammer fiel am aꝛſten nichts 
Wichtiges vor. 

Auf den Bericht des Staatsulniſters Hrn. 
v. Corbiere, Präſidenten des koͤnigl. Conſells 
des oͤffentlichen Unterrichts, iſt in Betreff der 

Organiſation dieſes Conſeils eine koͤnigl. Ver⸗ 
ordnung erlaſſen worden, welche folgende 
neue Beſtimmungen enthält. — Der Praͤſident 
ernennt, nach vorher gehaltener Ruͤckſprache 
mit dem Conſeil, P den Stellen. — Die 
26 Akademien, aus denen die Univerſitaͤt be⸗ 
ſteht, ſollen in 3 Arrondiſfements abgetheilt 
werden. — Das erſte Arrondiſſement beſteht 
aus der Akademie von Paris. — Dieſe Akade⸗ 
mie hat, wie die Übrigen, einen Rektor, wel⸗ 
cher Sitz und Stimme im Conſeil hat. — Ihr 
Hauptverſammlungsort iſt die ehemalige Sor⸗ 
bonne. — In dieſem Gebäude werden die 
Schulen der theologiſchen Fakultaͤt, der Fa⸗ 
£ultät der Wiſſenſchaften, der philologiſchen 


Fakultat und der Normalſchule ee — 
IP 


Dem Rektor wird ein General⸗Inſpektor bel⸗ 
gegeben. — In den Collegien wird der Erzie⸗ 
hung zum Grunde gelegt; die Religton, die 
Monarchie, bie Legitimitaͤt und die Charte. — 
Der Dloceſan⸗Biſchof hat die Aufſicht uͤber 
alles, was in die Religion einſchlaͤgt. — In 
allen Collegien iſt der Unterricht gleichfoͤrmig. 
— Es wird jahrlich ein Stunden⸗Catalog von 
einer Commiffion des Conſeils ausgearbeitet 
und gedruckt. — Der Unterricht in den Wiſ⸗ 
ſenſchaften wird vom unterricht in der Philo⸗ 
logie Gettres) getrennt. — Der philoſophiſche 
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Lurſus dauert 2 Jahee. — Der Untertiche 
darf nur in lateiniſcher Sprache erthellt wer⸗ 
den. — Zum Rektor ber Akademie von Paris 
iſt der Abt Nicolle ernannt. N 

Die erſte Kammer des hiefigen koͤntgl. Ge⸗ 
richtshofes hat das Urtheil über den Guns 
von Aremberg und feine geſchiedene Gattin, 
Demoiſelle Taſcher de la Pagerie (gegenwärtig 
Mad. Dumont, gefaͤllt. Bonaparte hatte der 
Braut eine Milllon Fr. zur Mitgift ausgeſetzt. 
Der Herzog iſt verurthellt, die Hotels von 
Bouillon auf Abrechnung dieſer Summe ab⸗ 
zutreten. 

Den 24ſten dleſes hat der Prozeß gegen die 
Moͤrder des Marſchalls Bruͤne ſeinen Anfang 
genommen. er 

Der koͤnigl. Gerichtshof zu Riom, an wel⸗ 


chen die Sache der Verſchwoͤrung des Oſten 


vom Caſſationshofe verwieſen war, hat ſich 
in derſelben für competent erflärt, und daß 
Grund zur Anklage gegen die 14 Angeſchul⸗ 
digten ſey. = 

Am ı5ten d. M. iſt eine Kammerfrau der 
Herzogin von Berry verhaftet worden. So 
koͤmmt man denn vielleicht nach und nach den 
Petarden und Mordbriefen auf die Spur. 
Hr. Bellart benimmt ſich in dieſer Sache aufs 
rechtſchaffenſte; man ſagt, hohe Perſonen haͤt⸗ 
ken ihn in Furcht ſetzen wollen; allein er, wenn 
ſchon ſogenannter Ultra, erfuͤllt feine Pflicht. 

Der Graf von Torreno iſt durch Bayonne 
gekommen. Er geht nach Madrit. 

Von Madrit ſind 12 bis 15 Bauern in Bayon⸗ 
ne eingetroffen. Sie wandern aus, und ge⸗ 
hoͤren zu dem Corps, welches ſich beim Prade 
zu einer Contre-Revolution verſammelt hatte. 
Auch find einige Gardes⸗duͤ⸗Corps durch ge⸗ 
dachte Stadt gekommen. 


Madrit, vom 18. Februar. 


Ein merkwuͤrdiger, am öten d. M. an den 
General⸗Capltain von mehreren, zu dem, da⸗ 
mals in die Caſerne (das Kloſter) S. Geroni⸗ 
mo einquartirten Bataillon gehörigen Leibgar⸗ 
biſten gerichteter Proteſt lautet wie folgt: 
„Die Unterzeichneten haben die Ehre, Ewr. 
Excel. ehrerbietig darzulegen, da fie auf keine 
Weiſe den von elnigen ihrer Genoſſen began⸗ 
genen aͤrgerlichen Frevel gutheißen koͤnnen, 
und da es nicht mit der Wuͤrde eines freien 
Mannes uͤbereinkommt, laͤnger eine, in den 


ie 


Augen aller guten Spanier entehrte Unlform, 
die der Gegenſtand des allgemeinen Abſcheues 
der heroiſchen Einwohner der unſterblichen 
Stadt Madrit geworden iſt, zu tragen: daß 

ſie dieſe Bittſchrift an Ew. Excel. richten, 


welche Sie die Güte haben wollen, zur Keunt⸗ 


niß Sr. Maj. zu bringen, in der Hoffnung, 
daß Ihre Koͤnigl. Seele, durchdrungen von 
der naͤmlichen Entſchloſſenheit, wie die Bitt⸗ 
ſteller, zur Vertheidigung des verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Thrones und unferer heiligen, und 
verehrten Verfaſſung, geruhen werde, zu be⸗ 
fehlen, daß ſie ihren Dienſt, entfernt von eini⸗ 
gen ihrer Kameraden, fortſetzen duͤrfen, die 
unterm Vorgeben der Liebe für Ihre Koͤnigl. 
Perſon die erklaͤrteſten Feinde derſelben und 
eben ſo unwuͤrdig des ehrhaften Namens ſpa⸗ 
niſcher Bürger find. Gott erhalte Ew. Excell. 
viele Jahre.“ 

Wir genießen hier ſeit den letzten Vorfaͤllen 
nur einer ſcheinbaren Ruhe und muͤſſen vor 
neuen Stuͤrmen zittern, 

Der Koͤnig iſt unpaͤßlich, und verlaͤßt das 
Schloß nicht. Da er nur von der Cavallerie 

der Garniſon escortirt werden koͤnnte, und 
nicht Willens ſcheint, ſich derſelben zu bedie⸗ 
nen, ſo iſt er ſeit der Zeit nicht wieder ausge⸗ 
fahren. Am ııten hoffte man, er würde, wie 
gewöhnlich alle Sonntage, feine Andacht im 
Kloſter U. L. F. von Atocha verrichten. Eine 
Abtheilung des Cavallerie-Regiments Almanza 
ſtand bereit, viel Volk wartete auf den Mon⸗ 
archen. Sein Ausbleiben erregte Beſorgniſſe 
und Argwohn. Alle Zugänge zum Schloſſe 
-find mit den Fußgarden beſetzt. Niemand 


wird eingelaffen, den nicht fein Amt in das 


Innere ruft. Gleichwohl ruͤckt die Eroͤffnung 
ver Cortes heran. 
dahin entſchlleßen, fie in Perfon zu eröffnen 
und eine Escorte von Linienfruppen anzuneh⸗ 
men, oder fie durch Commiſſarien eröffnen zu 
llaſſen, wie das vorige mal. Man will wiſ⸗ 
fen, daß Se. Majeſtaͤt zur Ader gelaſſen 
worden, und daß die Aerzte zu einem neuen 
Aufenthalt im Escurial und in den Baͤdern 
von Sacedon rathen. 
Der Prozeß der Gardes⸗duͤ⸗Corps wird auf 
beſondere Weiſe und zwar gegen das ganze 
Corps in Maſſe fortgeſetzt. — Der Prozeß des 
Capellans Venneſa wird eifrig betrieben. Er 


wird zweier Verbrechen angeſchuldigt, das 
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Verwalter vor Kurzem ſelbſt 


Der Koͤnig wird ſich bis 


Geſet der Preßfrelhelt uͤberkreten und ſich ir 
eine Verſchwoͤrung eingelaſſen zu N * 
Der Prozeß des Journaliſten Mora geht viel 
langſamer vorwärts; es ſchelnt, dle Regle⸗ 
rung ſuche ſich mit ihm zu vergleichen. 

Die hieſigen Gefaͤngniſſe koͤnnen kaum alle 
Verhaftete faſſen, und die g Richter erſter Fit 
ſtanz kaum alle Klagen verfolgen. ö 

Zehn Garde⸗Cavalleriſten, und zwar, wie 
man ſagt, die Raͤdels fuͤhrer, find mit ihren 
Pferden entkommen, haben ein im Prabo auf⸗ 
geſtelltes Cavalleriepiket uͤberfallen, ſich durch⸗ 
geſchlagen und ſtrelfen nun um die Hauptſtadt 
herum. Andere Bewaffnete, welche von einer 
Cavallerie⸗ Patrouille verfolgt wurden, haben 
ſich in ein Landhaus des Königs geflüchtet und 
darin vertheidigt, was einen um ſo unange⸗ 
nehmeren Eindruck auf die oͤffentliche Stim⸗ 
mung gemacht hat, als der Verwalter eben 
dieſes koͤnigl. Landſitzes bereits in Unter⸗ 
ſuchung war, weil man den beruͤchtigten Abuels 
gerade auf einem der ausgezeichnetſten Pferde 
des koͤnigl. Marſtalls, das der Koͤnig dieſem 


| geſchenkt hatte, 

gefangen genommen hat. f * 

Der Univerſal vom ı3ten liefert das Schrei⸗ 
ben des Kriegsminiſters an die hieſige Gar⸗ 
niſon, worin der Dank Sr. Majeſtät für die 
Anhaͤnglichkeit und den Eifer dieſes Corps 
ausgedruͤckt wird. Es ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Se. Maj. empfehlen Ihnen die groͤßte 
Einigkeit, und erinnern Sie an den Sinnſpruch 
des Volks: Treue, Liebe zur erlauchten Per⸗ 
ſon des Koͤnigs, und unerſchuͤtterliche Feſtig⸗ 
keit im Entſchluß. “ f 

Die Angelegenheit der Afranceſados beſchaͤf⸗ 
tigt ſowohl die Journale als das Cabinet. 

Die Zehnten ſollen um die Haͤlfte herabge⸗ 
ſetzt, dagegen aber alle bisher freie Ländereien 
der Abgabe unterworfen werden. Zwel Drit⸗ 
tel der Einnahme find für die Gelſtlichkeit; ein 
Drittel fuͤr den Staat. i 

Das reitende Artillerie-Corps, welches untet 
Quiroga gedient und bisher auf der Inſel Leon 
geſtanden hat, iſt auf Befehl des Kriegsmint⸗ 
ſters aufgeloͤſt worden, was unſere Liberalen 
ſehr uͤbel aufnehmen. » 

Die amerifanifchen Deputirten kommen zum 
Theil an, und ſcheinen ſich auf die Seite der 
Oppoſition zu ſchlagen. — Es ſollen 2 Geſetze, 


wie es heißt, den Cortes vorgelegt werden. 
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Das eine betrifft die Enäpenfion der indivi⸗ 
duellen Freiheit; das andere die Einführung 
der Cenſur für die Journale. Auch iſt von 
Einrichtung eines neuen Straf⸗Codex die Rede. 
Die Todes ſtrafen ſollen abgeſchafft werden. 
Die Nachricht, daß Herr Garay den Fi⸗ 
nanz⸗Miniſter Arguelles erſetzen würde, 
iſt grundlos. f 
London, vom 2. Maͤrz. 
Nachdem vorgeſtern vlele Petitionen fuͤr und 
wider die Emancipation der Katholiken, ſo⸗ 
wohl in England als in Irland, im Unterhaufe: 
eingebracht waren, machte Hr. Plunkett nach 
einem ausnehmend wohlaus gearbeiteten langen 
Vortrage die Motion: daß das Haus ſich in 
einen Ausſchuß zur Unterſuchung des Gegen⸗ 
ſtandes in Betreff der Iriſchen Katholiken ver⸗ 
wandeln ſolle. — Hr. Peel beſtritt ihn nicht 
weniger ausfuͤhrlich. — Sir J. Mackin⸗ 
tko ſh ſprach gründlich für den Antrag. — Selbſt 
Lord Eaftlerea ghunterfilgte-denfelben und 
er wurde um 2 Uhr Morgens mit 227 gegen 
221 Stimmen angenommen. Der Aus ſchuß 
wird ſich heute formiren. 


Die Times unternehmen es, zu weiſſagen,, 


daß die Sache in dem Ausſchuſſe ſtecken blei⸗ 
ben werde. (Man ſehe den obigen Artikel aus 
Hamburg. 1 


Geſtern Robigte der Kanzler der Schatz⸗ 


kammer eine Motion an, die Bank von Eng⸗ 
land e ihre Baarzahlungen, wenn 
fie es für gut fände, eher als es gefetzlich be⸗ 
ſtimmt worden, anzufangen. Dadurch hofft 
man nun um fo mehr, daß die ſo gewuͤnſchte 
Einziehung der Banknoten unter 5 Pfd. St. 
(um der Verfaͤlſchung ein Ende zu machen) 
eintreten werde. — Sir H. Parnell nahm 
deshalb ſeine Motion, in Betreff der Weige⸗ 


rung der Bank von Irland, Sovereigns in 


Zahlung zu nehmen, zuruͤck. f 
Eine ſehr zahlreiche Deputation der Wahl⸗ 
herren von Weſtminſter verfügte. ſich am Mitt⸗ 


woch nach dem Gefaͤngniſſe der Kingsbench, 


um dem Sir Francis Burdett die Dankadreſſe 
zu überreichen, die ſie in der Kron- und Ans 
ker⸗Taverne beſchloſſen hatten. Sir Francis 
dankte in einer langen Rede und ließ ungehin⸗ 
dert ſeinem unverſoͤhnlichen Haſſe gegen die 


Miniſter freien Lauf, indem er die Mancheſter⸗ 


Geſchichte, die Angelegenheit der Koͤnigin und 
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den Angriff der Altirten auf mit in fein 
e «infloht, ern ee ee 
in in unſern tern befindliches Schrei; 
ber, deſſen Aechtheit nicht zu area 
das aus Catania von einem Commandeur 
des Malteſer Ordens an einen feiner Freunde 
von hohem Rang gerichtet iſt, gibt Aufſchluͤſſe 
über die Mittel, wodurch es Bergami moͤg⸗ 
lich wurde, das Kreuz des Malteſer⸗Ordens 


zu erlangen, fo wie es auch die Grunde an⸗ 


gibt, welche den großen Rath ſpaͤterhin be⸗ 
wogen haben, ihm dieſes Ordenskreuz wieder 
abzufordern. Als naͤmlich die Königin von 
England, damals noch Prinzeſſin von Wales, 
im Jahre 1816 zu Catania ankam, hielt ſie bei 
Sr. Excell. dem Stellvertreter des Großmei⸗ 
ſterthums des Ordens (D. Andrea Giovanni) 
für Hrn. Bartholomeo Bergamt um das Mal⸗ 
teſerkreuz an. Zwei Commiſſarien des Ordens⸗ 
Kapitels begaben ſich demnach zu Ihrer koͤnig⸗ 


lichen Hoheit, um Ihr zu eröffnen, daß die⸗ 


ſes Ordenskreuz nur auf eine, von den aälte⸗ 
ſten Rittern des Priorats, weichem der Can⸗ 
didat angehörte, unterzeichnete Adelsprobe 
verliehen werden koͤnnte. Ihre koͤnigl. Hoheit 
erwiederte darauf, daß die. Empfehlung einer 
Prinzeſſin, Gemahlin des muthmaßlichen 
Thronerben Englands, hinlaͤnglich ſeyn muͤß⸗ 
te, und daß ſie, fo. lange bis das Adels ⸗Zeug⸗ 
niß ankommen würde, den Adel des von. 
ihr empfohlenen Candibaten ſel bſt ver buͤr⸗ 
gen wolle. Das Ordens⸗Kapitel glaubte, 
daß eine Weigerung für die Prinzeſſiu welche 
jedem Ordens-Mitgliede perſoͤnlich ihren Be⸗ 
ſuch abgeſtattet, und fuͤr Bergamt um den Or⸗ 
den angehalten harte, beleidigend ſeyn wurde, 
und bewilligte Hrn. Bergami das Ordens⸗ 
kreuz, bloß in Betracht der perfoͤnli⸗ 
chen Verwendung Ihrer könig Ho⸗ 
heit, jedoch mit der Bedingung, daß 
das Diplom nicht eher gültig ſeyn 
ſollte, bis es nicht bei dem Prlorate 
der Lombardei einregiſtrirt worden. 
Die Ritter dieſes Priorats machten in ihrem 
Bericht an den Stellvertreter des Großmeiſter⸗ 
thums denſelben mit der Perſon des Berga⸗ 


mi naͤher bekannt, und erſterer befahl ſogleich, 


daß das Diplom nicht einregiſtrirt werden 
ſollte, da es unter falfchen Vorwaͤnden ers 
ſchlichen worden ſey. Ihre koͤnigl. Hoheit 
wollſe die Sache zu vermitteln ſuchen, und 


U 


tend fuͤr fi 
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Bergamt perfönlich betreffe, und zwiſchen ihm 


und den Mailaͤnder Rittern verhandelt werden 


muͤſſe. Ihre koͤnigl. Hoheit antwortete hier⸗ 
auf in ziemlich unangemeſſenen Ausdruͤcken. 
Das Diplom wurde fuͤr nichtig erklaͤrt, und 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich ließen 
Bergami verbieten, das Ordenskreuz im Hinz 
fange Ihrer Staaten tragen zu duͤrfen. 

Am kiten wurde unſer Geſandte in Neapel 
von der dortigen Regierung durch eine Note 
um Goßbrittanniens Abſichten im Fall eines 
Krieges befragt, und antwortete unverzuͤglich, 


daß ſein Souverain an den Beſchluͤſſen des 


Congreſſes nicht Theil habe und eine ſtrenge 
Neutralitaͤt beobachten wolle. Man verſichert, 
der Geſandte habe die Anfrage ſelbſt gewuͤnſcht. 
Auch gab derfelbe Erlaͤuterungen uͤber den 
Aufenthalt des brittiſchen Geſchwaders in der 
Bat, die ſehr zufriedenſtellend befunden wurden. 

Der Draveller theilte vor Kurzem ein 
Schreiben „eines ausgezeichneten Mitgliedes 
des brittiſchen Parlements“ aus Neapel mit, 
worin ein Zeugniß fuͤr den guten Sinn und die 
gute Ordnung, welche bei den Verhandlungen 
des dortigen Parlements herrſchten, abgelegt 
ward. Nicht geringes Aufſehen erregt es, daß 


man jetzt erfährt, wie der Verfaſſer dieſes 


Briefes ein Mann fey, der wohl mehr als ir⸗ 
gend jemand ſich zu einem Zeugen in einer ſol⸗ 
chen Sache eignen moͤchte, namlich Lord Col⸗ 


cheſter, ehemals als Hr. Abbott Sprecher des 


brittiſchen Unterhauſes. 
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Unſre Blätter wollen aus guten Quellen 


wiſſen, daß der König von Sardinien perſoͤn⸗ 


lich nach Laibach eingeladen geweſen, daß aber 
e Sr. Ma. gelautet habe: Meh⸗ 
rere Pflichten erlaubten Ihre Abweſenheit 
nicht, und die Einladung ſelbſt als verpflich⸗ 
anzuſehen, liege Ihre Wärde als 
eines unabhängigen Souseraine nicht zu. 


(Boͤrſenliſte. ) 


Der Hang zum Umſturz der Ordnung der 
alten Dinge hat ſich auf der Inſel Madeira gez 
zeigt. Folgender Brief iet hieruͤber das Nähere: 

777 Madeira, vom 31. Januar. 
„Am Sonntage, den 28ſten dieſes, war die 
Miliz zum Exerciren berufen, und die mit 


dem plane bekannten Perſonen nahmen mit 
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ſchyieb deßhalb an den Stellvertreter und an 

mehrere Commandeurs des Ordens, die aber 

zur Antwort > „daß dieſe Sache Herrn 
n 


Hälfe einiger der Dfficier und Soldaten von 
der Garniſon Beſitz von dem Caſtell, worin 


ſich Ammunition befand, und von den Caſer⸗ 


nen, in welchen alle Waffen niedergelegt wa⸗ 
ren. Nachdem dies geſchehen war, verfuͤgte 


ſich eine Deputation im Auftrage von 600 der 


vorzuͤglichſten Einwohner, begleitet von einer 
großen Menge Volks und einigen Soldaten, 
nach der Wohnung des Gouverneurs, und 
gaben ihm den allgemeinen Wunſch der Ein⸗ 


wohner der Inſel zu erkennen, daß fie die 


Proklamation einer aͤhnlichen Conſtitutlon, 
welche den Portugieſen gegeben worden iſt, 
verlangten. "Während die Deputirten ſich bef 
dem Gouverneur befanden, erſchien die Miliz 
vor dem Hauſe deſſelben, jedoch ohne Ge⸗ 
wehre; aber ein Paar Compagnien regulairer 
Truppen hatten ſich mit Kanonen aufgeſtellt. 
Der Gouverneur bat um Zeit, bis er Nachrich⸗ 
ten von Braſillen erhalten habe; allein 
dies wurde ihm verweigert. Hierauf wuͤnſchte 
er, mit einigen Ober⸗Offiziers von der Garni⸗ 
fon zu ſprechen; dies wurde ihm auch nicht 
zugeſtanden, ſondern man überzeugte ihn ſehr 
bald, daß die Offiziers der Veränderung guͤn⸗ 
ſtig waͤren. Da ihm nun keine andere Ga 

uͤbrig blieb, ſo gab er der Gewalt nach und 
war der erſte, der die neue Conſtitution ber 
ſchwor. Beim erſten Zeichen des Aufruhrs 
ließ der Gouverneur die Artillerie zuſammen 


berufen; die Soldaten gehorchten zwar deem 


Ammumtion, da ſich ſolche in dem Caſtell bez, 
fanden. Das ganze Project iſt auf dieſe Ark 
ohne Blutvergießen ausgeführt worden. An 
demſelben Abend wurden in den Theatern Freu⸗ 
den⸗kieder gefungen, und es fand eine allge⸗ 
. a ee Der nene 
mus und die Freudensbezeugungen uͤber die 
Stakt gehabte N . 4 
Die neue Regierung hat fogleich Depeſchen nach 
Liſſabon abgeſandt, und dle portugleſiſche Ad⸗ 
miniſtration davon unterrichtet, daß die Con⸗ 
ſtitution protlamirt worden ſey.“ f 


eteerpool, vom 1g. Februar. 

Die Meinung, daß der Niger ſich wenige 
Grade noͤrdlich vom Aequator in das 0 
ſche Meer ergleße, hat ſich durch den koͤnigl. 
großbrittanniſchen Eonful zu Ashantee, Hrn. 


Befehle; ſie hatten aber weder Kanonen 137 


Duprees, beſtaͤtigt. Er erhielt dieſe Aus⸗ 


Veraͤnderung waren ſehr groß. 
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kunft von verſchledenen, aber die Richtung 
des genannten Stromes vollkommen unter⸗ 
richteten Ufer⸗ Bewohnern deſſelben, die nach 
Ashantee in Handels⸗Geſchaͤften gekommen 
waren, und fand dieſe Entdeckung fuͤr unſere 
kaufmänniſche Unternehmungen fo wichtig, 
daß er ſelbſt nach England zuruͤckreiſte, um 
unſerer Regierung davon perfönlich Mitthei⸗ 
ng zu machen, und die darauf zu eroͤffnen⸗ 
den Speculationen in Antrag zu bringen ). 


) Vorſtehender Artikel if uns cheißt es in der 

Stats Zeitung) wortlich von unſerem Corre⸗ 

ſpondenten aus Ligerpool, mitgetheilt. Wir bes 
merken dies darum ausdrücklich, weil er Notizen 
enthält, welche mit denen in dem, aus dem 
Quart Rev. XLV. gezogenen, fehr leſenswerthen 
Aufſatze in No, 53. des literariſchen Eon verſa⸗ 

tioys⸗ Blattes, — welchem der Niger mit dem 

Nil ein und derſelbe Fluß ſeyn fol, nicht ganz 
bereinzuſtimmen ſcheinen. 


Aus Itallen, vom 26. Februar. 
Nach einem Schreiben aus Perugia woll⸗ 


ie der Kaiſerl. oͤſterr, commandirende General 


Frimont am 26. Febr. den von den Neapoli⸗ 
zanern beſetzten Poſten von Ternl angreifen 
und ſich dann unverzuͤglich gegen die Haupt⸗ 
4 des Feindes wenden. — Eben dieſes 
chreiben giebt die Staͤrke der gegen die nea⸗ 
olitaniſche Grenze vorgeruͤckten oͤſterreichl⸗ 
en Armee auf so Bataillons, 40 Es cadrons 
und 17 Batterien an. Die der neapolitani⸗ 
ſchen rmee wird darin folgendermaßen ange⸗ 
eben: Das Haupt⸗Corps derſelben, unter 
Wilh. Pepe, auf 20 — 25,000 Mann, wel⸗ 
ches jedoch nur wenig Geſchuͤtz (angeblich 
8 Stuͤck) bei ſich fuͤhren ſoll; ein anderes 
korps, unter Arcovito, auf 5 — 6000, 
und ein drittes, unter Filangieri, auf 
6 — 8000 Mann; letzteres ſoll den linken 
laͤgel bilden. Die Garden, deren bewährte 
reue für den König man fuͤrchtete, find ein⸗ 
zeln in die Armee untergeſteckt. Man erwar⸗ 
tet? bei letzterer den Herzog von Cala⸗ 
brien und den General Caras coſa. 
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß 
de Neapolitaner den Marſch der oͤſterr. Armee 
be ſpät erfahren haben. Die Operationen 
dieſes Heeres find aber auch in Wahrheit. nice 
allein fehr geheimniß voll eingeleitet, ſondern 
Alt einer Anglandiſchen Schnelligkeit ausge⸗ 


— — 
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führe worden. Die Truppen haben, dure 
die Appeninen, Maͤrſche von 30 — — 
Miglien (an ſieben deutſche Meilen) gemacht. 
Demungeachtet befindet ſich die Armee in einer 
vortrefflichen Verfaſſung. Es herrſcht dle 
ſtrengſte Mannszucht; und durch die ge⸗ 
ſchickte Leitung des Generals Koller, Inten⸗ 
danten der Armee, iſt der Soldat gut und 
reichlich verpflegt. Auch giebt es nur wenig 
Kranke und beinahe gar keine gedrückte Pferde, 
Saͤmmtliche Mitglieder der bisherigen Ge⸗ 
ſandtſchaften von Defterreih, Rußland und 
Sardinien beim koͤnigl. ſiciltaniſchen Hofe wa⸗ 
ren am 20ſten von Neapel zu Rom angelangt. 
Das engliſche Geſchwader ſchickte ſich an, 
die Bai von Neapel zu verlaſſen, einige ſagen, 
um nach Civitavecchia zu ſegeln, andre, um 
Sicilien gegen alle möglichen Faͤlle zu decken. 
Conza, wohin ſich das neapolltaniſche Par⸗ 
lement im Nothfall fluͤchten will, wie es heißt, 
liegt nicht in Abruzzo Eitra, ſondern im Prin⸗ 

n 8 b = 5 8 \ < 
nter den, dem ne -Parlemente vorge; 
legten Aktenſtuͤcken befand ſich auch ein Schralr 
ben des Grafen v. Neſſelrode, Miniſters der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten Sr. Majeſtaͤt des 
Kaiferd von Rußland, an den Grafen von 
Stackelberg, ruſſiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter zu Nea⸗ 
pel, worin erſterer dem letzteren die gegenſeiti⸗ 
gen Erklaͤrungen, die feit der Ankunft des Rd 
nigs von Neapel zu Kalbach zwiſchen dieſem 
Monarchen und den verbuͤndeten Souverains 
Statt gehabt, ſo wie das Refultat bekannt 
macht, zu welchem die Berathſchlagungen ſh⸗ 
rer Bevollmaͤchtigten am Congre gefuͤhrt 


haben. 74 

Ein oͤſfentliches Blatt meynt, unter dem 
Corps der 300 freiwilligen Brutler (Bra, 
füdliche Calabreſen, Nachkommen jenes alten 
Volks, die nach dem Parlementsbeſchluß zu 
Neapel bekanntlich nun wieder ſo heißen ſol⸗ 
len) bei der neapolitaniſchen Armee feyen Bru⸗ 
tuſſe verſtanden; es iſt aber nicht einmal im 
Doppelfinn fo gemeint. 

Thorwaldſens Bruſtbild des Kalſers von 
Rußland, zu Troppau in kurzer Zeit model - 
lirt, iſt jetzt 10 Rom mit Draperie verſehen 
. u naͤchſtens in Marmor begonnen 
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Nachtrag 
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f Neapel, vom 18. Februar. - 

Einem Decrete des Regenten zufolge, wird 
jeder Soldat, welcher mit ſeinem Pferde oder 
feinen Waffen die Armee verläßt, mit dem 
Tode beſtraft. Die während des Krieges acti⸗ 
ven Nationale Garden werden nach den für 
die Linlen⸗Truppen beſtehenden Geſetzen ge⸗ 
richtet. — Der Sold der National⸗Garden 
iſt auf drei Karlin täglich, für die Dauer des 
Krieges, feſtgeſetzt. i 

Das Tragen der dreifarbigen Cocarde iſt 
unterſagt, indem die Buͤrger Neapels, welche 
die Waffen ergriffen haben, durch ihre Uni⸗ 
form hinlaͤnglich bezeichnet ſeyen, und jenes 
Zeichen nur Eitelkeit, Prahlerei oder Furcht 
verrathe, vielleſcht auch wohl in einem Au⸗ 
genblicke, wo Einigkeit ſo noͤthig ſey, Zwie⸗ 
tracht ſtiften koͤnne. Der wahre Patriotismus, 


ſchließt General Pepe in ſeinem desfallfigen 


Tags-Beſehle, muß im Herzen der Bürger 
leben und bedarf keines aͤußern Abzeichens. 

Im Falle des Vordringens der feindlichen 
Armee gegen die Hauptſtadt ſoll der Sitz der 
Reglerung nach Calabrien verlegt werden, und 
der Prinz Regent ſo wie der Herzog von Gar 
lerno gehalten ſeyn, derſelben dahin zu folgen. 
Im Gefolge der Armee ſollen ſich Depufirte 
des Parlements befinden, die mit großen Voll⸗ 
machten verſehen ſeyn ſollen. 


Unſere Fonds ſind bis auf 62 gefallen, und 


fin en keine Kaͤufer. Von dem Anlehen von 
12 Millionen iſt nicht mehr die Rede. 

Ueber die Aufnahme des Duca di Gallo in 
Laibach erzählt man ſich folgendes: 


verweilen müſſen, und zweimal von feinem 


Könige die Erlaubniß begehrt hatte, nach Laiz. 


bach zu kommen, dleſes ihm aber zweimal war 
abgeſchlagen worden, heſchied ihn der Konig 
ſelbſt nach Laibach. Einer der Dip'omaten 
eröffnete ihm hier das Ultimatum des Conz 
greſſes. Der Duca erhebt Bedenklich keiten. 


Sie ſind hier berufen, war die Antwort, um 


die Beſchluͤſſe des Congreſſes zu hören, nicht 
um Einwendungen zu machen. — Aber mein 
König. konnte unmoͤglich einwilligen. — Sie 
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Nachtrag zu No. 32, der privilegirten Schleſiſchen ‚Zeitung. 
nene RE. 


8 Nachdem 
er mehrere Wochen in Goͤrz unthaͤtig hatte 


4 
hr ig 
2 £ 


werden es ſelbſt hören. — Jetzt wird der Duca 
in einen großen Saal geführt, wo er feinen 
Koͤnig, umgeben von dem ganzen diplomati⸗ 
ſchen Corps, findet. Der König tritt ihm 

entgegen, erklärt ihm, daß die Beſchluͤſſe des 
90 ſeine vollkommene Zuſtimmung 
aben, 


und der Duca unverzüglich nach 
Neapel abreiſenz ſolle. = 


Liſſabon, vom 10. Februar. 

Die Commiſſton zur Entwerfung der neuen 
portugieſiſchen Conſtitution hat bereits einen 
Theil ihrer Arbeiten vorgelegt; folgendes iſt 
der Inhalt der uͤbergebenen Art kel: Die Con⸗ 
ſtitution verbuͤrgt allen Staatsbürgern pers 
fönliche Freiheit und Schutz des Eigenthums; 
Niemand kann verhaftet werden, als in Folge 
eines rechtlichen Urtheils; Ausnahmen von 
dieſer Regel muß das Geſetz genau bezeichnen, 
und in ſolchen 1 hat nur der Verhaſts⸗ 
befehl legale See ber bie, Urſache der 
Verhaftung ſchriftlich angiebt; Rede⸗ und 
Schreibe-Freihelt iſt allen Staatsbuͤrgern ei⸗ 
gen, wenn ſie nur die beſtehenden Geſetze nicht 
angreifen; die Preß freiheit beſteht verfaſſungs⸗ 
mäßig, aber die Schriftſteller find für ihre 
Werke verantwortlich; die Cortes ernennen 
ein competentes Tribunal, um über Mißbrauch 
der Preßfreiheit zu urtheilen; den Biſchöf 
iſt die Cenſur der geiſtlichen und moraliſchen 
Schriften Übertragen; das Geſeg IR fuͤr Alle 
gleich; die e e Con⸗ 
fiscation und Todesſtrafe ind abgeſchafft; alle 
Staatsbürger haben gleichen Anſpruch auf oͤf⸗ 
fentliche Stellen; nur Rechtſchaffenheit und 
Dalent begründen, Vorzüge; bie Nation be ſtehe 
aus allen Indioiduen Porfugaus; fe iſt frei 
und kann nie das Eigenthum einer Perſon wer⸗ 
den; die Nation allein hat das Recht, ſich durch 
ihre Repraͤſentanten Staats⸗ ee e 
geben. Die geſetzgebende Gewalt beruht ti 
den Cortes; der Konig ſänctloniet Ihre Be⸗ 
ſchluͤſſe, hat aber kein abſolutes Veto; wenn 
der Koͤnig abweſend, oder ſonſt verhindert iſt, 
beſtimmen die Cortes die Art wie die Sanctlon 
der Geſetze erfolgen ſoll; der Koͤnig kann nur 


Hei ber Eröffnung ber Cortes⸗Verſammlung 
perſoͤnlich an ach ſeyn; die Initlative der 
Geſetze lſt ein Recht der Deputirten; die Con⸗ 
ſtitution erkennt drei Gewalten: die geſetzge⸗ 
bende bei den Cortes und dem Koͤnig, die aus⸗ 
‚übende bei den Miniſtern, die gerichtliche bei 
den Tribunalen; des Königs Perſon iſt unver⸗ 
letzlich und heilig; die Miniſter ſind verant⸗ 
wortlich, beſonders bei Gegenſtaͤnden, die die 
individuelle Freiheit und das Eigenthums recht 
betreffen; es beſteht ein Staatsrath, deſſen 
Wirkungskreis die Conſtitution beſtimmt; der⸗ 
ſelbe hat dem König die Concurrenten⸗Liſte vor⸗ 
zulegen, wenn Stellen zu beſetzen ſind; dle 
Deputirten find während der Dauer ihrer 
Funktion un verletzlich und haben uͤber ihre 
Meinungen keine Rechenſchaft zu geben; die 
Cortes werden jaͤhrlich einmal erneuert, nach 
der von ihnen ſelbſt zu beſchließ enden Wahlart; 
ſie haben jahrlich eine zmonatliche Seſſion; 
dieſer Zeitraum kann nicht verlängert werden, 
außer wenn die Verſammlung ſelbſt die Noth⸗ 
wendigkeit anerkennt; der Koͤnig kann die Cor⸗ 
tes weder prorogiren noch aufloͤſen; die Cor⸗ 
tes koͤnnen Veränderungen der Conftitution 
anordnen, jedoch ſoll der dermalige Verfaſ⸗ 
ſungsakt erſt vier Jahre nach ſeiner Publika⸗ 
tion geändert werden koͤnnen; in der Haupt⸗ 
ſtadt beſteht eine permanente Deputation aus 
vier Mitgliedern der Cortes zuſammengeſetzt, 
welche im Nothfall die Cortes außerordentlich 
berufen kann; die Cortes haben das Recht 
die Regentſchaft des Reichs zu ernennen, al 
lianz und Handels⸗Traktate abzuſchließen, und 
die Zulaſſung fremder Truppen zu erlauben 
oder zu unterſagen; die Abgaben werden durch 
eln Finanzgeſetz regulirt; Land- und Seemacht 
iſt im Verhaͤltnif eng des Reichs 
feſtzuſetzen; der Soldat if Staatsbürger und 
genießt alle Civilrechte; die Staats ſchuld iſt 
garantirt und die Verfaſſung wird die Abzah⸗ 
lungsmittel namhaft machen und jeder ander⸗ 
weiten Verwendung entziehen. 

Die Artikel, welche die Thronfolge und die 
Religion betreffen, werden in einer der naͤch⸗ 
ſten Sitzungen vorgelegt werden. 

Es iſt zum Beſchluß, der gegen die Inqul⸗ 
ſition gefaßt werden ſoll, folgender Zuſatz vor⸗ 
geſchlagen worden „Es ſollen auf dem Platze 
Rocio alle Aktenſtuͤcke der barbariſchen und 


finnloſen Progeſſe öffentlich verbrannt werden 
welche ſich auf Anklagen von Zauberei, Hexe⸗ 
rei und Judenthum gruͤnden, und zur Folge 
gehabt W daß 23,068 Angeſchuldigte zu 
koͤrperlichen Strafen und 1554 ( 1 zu Schei⸗ 
terhaufen verurtheilt worden find. 

Der Geſetzentwurf wegen der Vorfaͤlle in 
Oporto und Liſſabon iſt folgenden Inhalts: 
In Betrachtung der glorreichen und denkwüͤr⸗ 
digen Ereiguiffe vom 24. Auguſt und 15. Sep: 
tember, wodurch die Portugieſen wieder in 
den Beſitz des heiligen Rechts einer Natip⸗ 
nal⸗Repraͤſentation geſetzt werden, erklaͤren 
die Cortes: x) daß dieſe Ereigniſſe zur Netz 
tung des Koͤnigreichs nothwendig, folglich 
gerecht und geſetzmaͤßig waren; 2) daß die 
Maͤnner, welche ſie leiteten und aus fuͤhrten, 
ſich ums Vaterland verdient gemacht haben, 
und 3) daß eine Commiſſton über die ihnen 
gebüprende Belohnung Vorſchlaͤge thun ſoll. 
Auch durch ein Denkmal will man die Ereig⸗ 
Mach he Beeitiäe) dist 

dach einer dreittaͤgigen uſſion iſt di 
Freihelt der Preſſe beſchloſſen worden ig 0. 
der religiöfe noch politiſche Schriften follen ei⸗ 
ner vorgaͤngigen Cenſur unterliegen. Erſt 
wurde, auf den Antrag von S. Freire, mit 
8 gegen s beſchloſſen; daß keine vorgaͤngige 
Cenſur über irgend einen Gegenſtand, außer 
uͤber Religion, Statt finden ſolle. Dann auch 
mit 46 gegen 31: dag in Sachen, bezuͤglich auf 
Glauben und Sittlichkeit, keine vorgaͤngige 
Cenſur Statt finden ſolle. N 

Man ſchreibt aus Rio⸗Janeiro vom 12. De; 
cember: Se. Majeſtaͤt, von deren gütigen Na⸗ 
tur man nur das Beſte erwarte, wenn, wie 
zu hoffen ſey, die Portugteſen ſich derſelben 
würdig und jo treu und einſichtsvoll als fie 
ſtets tapfer erfunden worden, beweiſen wuͤr⸗ 
den, waren noch zu keinem Entſchluß über 
unfere Verhaͤltniſſe gekommen und man er⸗ 
warte ſolchen mit Verlangen, um das unauf⸗ 
hoͤrliche unruhige Stadtgeſchwaͤtz einmal auf 
einen feften Punkt zu bringen. — Wie ver; 
laute, ſey man in den Provinzen Bahia und 
Pernambuco fehr aufgeregt und die dortigen 
Statthalter ſchtenen einen ſchweren Stand zu 
haben, Es heiß:, daß der Graf b. Villaflor 
im Begriff ſey, nach Bahla, und Herr Seve⸗ 
riano (ehemals Intendant von Capenne, waͤh⸗ 


ar Fe 


rend es im portugleſiſchen Beſitze war, jetzt 


Graf v. Figueira), nach Pernambuco abzu⸗ 
gehen. 

St. Petersburg, vom 20. Februar. 

Der hiefige Conservateur impartial enthält 
Folgendes: „Wir erfahren mit Sicherheit, 
daß der Artikel, betitelt: Declaration der 
drei zu Troppau verſammelten Mon⸗ 
archen, welchen wir in No. 2. dieſes Blat⸗ 


tes in dieſem Jahre eingeruͤckt und woͤrtlich 


aus dem Correſpondenten von Hamburg uͤber⸗ 
ſetzt haben, gaͤnzlich unrichtig iſt, und daß nie⸗ 
mals eine gleiche Declaration von Seiten der 
zu den Conferenzen zu Troppau vereinigten 
Cabinette erlaſſen worden iſt. 
Stockholm, vom 13, Februar. 

Das Juſtiz⸗Canzlei⸗Amt hat das Protocol‘ 
83 N überliefert, welches die von 
dem ehemaligen, aus Gothland gebuͤrtigen⸗ 
Faͤrber⸗Geſellen Nils Brygger gemachten An⸗ 
gebungen enthält, Dieſer Brygger hat vor 
dem Oberſtatthalter⸗Amt gegen ſich ſelbſt 
angegeben und bekannt, daß er im Jahre 1817, 
da die engliſche Flotte an der weſtlichen Kuͤſte 
des Reichs lag, ſich dazu gebrauchen ließ, 
Briefe, welche den ehemaligen König Guſtav 
Adolph betrafen, von diefer Flotte an hier 
im Lande befindliche Perſonen zu bringen, und 


daß er nachher in den Jahren 1815, 1816, 


917 und 1818, alſo nach der Bekanntmachung 
des Verbots wider die Gemeinſchaft mit Guſtav 
Adolph, der ehemaligen Koͤnigin und ihren 
Kindern, mündliche Geſpraͤche mit Guſtas 
Adr ph und der ehemaligen Koͤnigin gehabt 
habe, und endlich, daß er ſich habe dazu ge⸗ 
brauchen laſſen, Briefe von der Königin zu 
beforgen. Außer dleſen gegen’ ich ſeibſt ge⸗ 
richteten Geſtaͤndniſſen, hat Brygger auch den 
Landshoͤfding zu Gothenburg, den Grafen 
Roſen, wegen einer mit Guſtav Adolph im 

ahre ns auf elner Jnſel in den Scheeren 
Botbenburgs gehaltenen Privat⸗Unterredung, 
angegeben. Auch ſoll, nach feinem Geſtand⸗ 
niß, die ehemalige Königin mehrere Briefe an; 
den Grafen geſchrieben haben, deren Abſen⸗ 


dung Brygger beſorgt hat. — Nachdem der? 


Graf Rofen von den gegen ihn gemachten An⸗ 


gebungen unterrichtet worden ſſt,, hat er bei 


wieder geſtohlen worden. 


Sr. Majeſtät, zur Anfbeckung ſeiner Unſchuld, 


um gerichtliche Unterſuchung angehalten Dle⸗ 
fe Unterſuchung iſt jetzt von dem Koͤnige, nach⸗ 
dem der Juſtizkanzler die von Brygger gemach⸗ 
ten Geſtaͤndniſſe Sr. Majeſtät angezeigt hat 
befohlen worden, und zufolge diefes Befehls 
find die Acten dem Advocat⸗Fiscal Laurin 
überliefert, der unverzüglich dieſe Rechts ſache 
bei dem Hof⸗Gericht anhaͤngig machen ſoͤll. 
Man glaubt aber allgemein, daß der Angeber 
ee iſt und die Angebungen fahfch) 
ind. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Man will wiſſen, daß die bevollmaͤchtigten 
franzoͤſiſchen Geſandten zu Laibach den Mi⸗ 
niſtern der aBüirten Höfe erklaͤrt hätten, daß 
die Anſichten und Geſinnungen des franzoͤſi⸗ 
ſchen Cabinets, in Hinſicht der neapolitani⸗ 
ſchen Angelegenheiten, voͤllig mit denen der 
brittiſchen Regierung uͤbereinſtimmen. 


Der als großer Architekt bekannte Profeſſor 
Liman, welcher den General Menu von Mi⸗ 
nutoli auf feiner Wiſſenſchaftsreiſe nach Ae⸗ 
gypten rc. von Berlin aus begleitete, iſt leider 
in Alexandrien mit Tode abgegangen. Er war 
der Sohn eines Berliner Bankiers, der ſehr 
viel an deſſen Erziehung gewandt hat. 


Einem Edelmanne in Hampfhire war bisher 
durch Wilddiebe vieler Schaden ‚auf feiner 
Jagd zugefügt worden. Um dem Unfuge ein 
Ende zu machen, kam derſelbe nach London, 
kaufte im Hospital ein Menſchenbein und Heg: 
daſſelbe auf feinem Gute mit der Inſchriſt an⸗ 
ſchlagen, daß er den Wilddieb ertappt habe, 


und denjenigen, dem das Beln gehoͤre, erſuche, 


daſſelbe abzuholen. Seitdem iſt ihm kein Wild 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir unſern Freunden und Verwandten 
hiermit ergebenſt ann 
Breslau den 13. März 1821. 2 

Ernſt Wilhelm Mentzel, Inhaber des 

Ebhbrenzeichens rſter Claſſe. 

e geborne Rune 
pricht. ; 


3 


ſeſunden Sohne, habe ich die Ehre hier⸗ 
jebenft anzuzeigen. a 

it den 8. März 1827. 

e e e eee, 


Meinen Freunden und Bekannten zeige ich 
hierdurch ganz ergebenſt an, daß meine Frau 
den zten d. M. von einem geſunden Knaben 
recht gluͤcklich entbunden worden iſt. N 
Oppeln den 8. März 18227. 
g Hartwich, Koͤnigl. Regie rungs⸗ 
Regiſtrator. a 


Meine liebe Frau iſt geſtern Abend von 
einem muntern Knaben gluͤcklich entbunden 
worden. Breslau den 13. März 18a. 

a Dr. Ruppricht. 


Am 6. März nach 1omwörhentlichem Kranken⸗ 
lager und nach 4 Stunden vorher erfolgter gluͤck⸗ 


. 


Entbindung von einem gejunden Kna⸗ 


ben, entſchlummerte ſanft mein geliebtes Weib 
und unfre gute treue Mutter: Caroline 
Goedſche, geb. Engelmann, alt 30 Jahr 
18 Tage. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Meiſſen den 8. März 1821. 
MR Sele Er Goͤdſche, Buch⸗ 
1 handler. 
Z. Friedrich Romeo und Bruno 
Friedrich, Kinder. 


Am sten dieſes Monats früh um 2 Uhr 


verſchied zu einem beſſern Leben, nach einer 


a. e Krankheit, in einem Alter von 
38 ehem mein redlicher Schwiegerſohn, 
er Koͤnigl. Reglerungs⸗Rechnungs » Kath 
Dittberner zu Merſeburg, wohia er nach 
Aufkoͤſung der hieſtgen Königl. Regierung 
einſtweilen gewieſen war. Vom tlafſten 
Schmerz gebeugt, 
A nas Mit ien vaterlofen Sohne, im 
fremden Lande, am Grabe ihres Verſorgers, 

t dem fie nur 1 Jahr und 10 Monate in 
er gluͤcklichſten Ehe gelebt hat. Ich erfülle 
ie traurige Pflicht, den Hingang dieſes Red⸗ 
schen feinen und meinen verehrten Freunden 
hiermit ergebenſt bekannt zu machen, und bin 
auch ohne ſchriftliche Beileidsbezeugungen 


« 
* 


g meiner Frau von 


ſteht ſeine trauernde Gat⸗ 


De 


Be nr ans na. u zul & 

HV verſſchert, welche 
meinen Schmerz nur erneuern wuͤr en, 
Reichendach den 12. März 1827. 

Doͤrnert, vormaliger Regierungs- 
Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſſirer hieſelbſt. 


Mit blutenden Herzen erfüllen wir die trau⸗ 
rige Pflicht, den am aten d. M. an einem 
Enfzindungs = Sieber erfolgten Tod meiner 
unvergeßlichen Gattin und unferer geltebten 
Mutter, gebornen Lehmann, entfernten 
Verwandten und Freunden, von Ihrer Theil⸗ 
nahme im Voraus überzeugt, ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. RAN den o. Marz 1821. 


oͤldner, Juſtizrath, als Gatte. 
Amalie N - 
Julius Goͤldner, als Kinder. 


Pauline 


Die am zten dieſes nach einem fünfjährigen 
ſchmerzhaſten Krankenlager zu Brieg erfolgte 
Aufiöfung unferer guten Mutter, der verw. 
Ober⸗Plauteur und Plantagen⸗Inſpeetorin, 
Frau Fließ ged. Jepſen, machen Unter⸗ 
zeichnete ihren entfernten Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt bekannt. a 

Llegnitz den 11. März 1821. 

Julie Flleß, 3 
Caroline Fließ verehel. Räffer, 
als Toͤ hter. 
J. G. Ruͤffer, K. Regierungs⸗ 
Kanzliſt, als Schwiegerſohn. 


Breslau den 10. Marz rgat. 10 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Hoͤrlein und Frau. 5 


An Zahnkrampf und hinzugetretenem Schlag⸗ 
fluß verloren wir heute unſer geliebtes Kind 
Bertha. Theilnehmende Freunde werden 


JSC 


unſerm 


4 333 annten Dienſtgeſindes a 
48 raten Märg 1821. von Kummelwitz haben ferner bei mir eingereicht: 
Herrmann von Gaffron. 1 8185 1 . sehe. & 
5 einem 3 20 Sgr. Crt., C. Ti Er: 
Johanna von Gaffron, geborne elne Ungenannte 10 eat. M G. G. 1 Rihle, Cr. 
Roͤſtel. eln Ungenannter 1 Rthlr. Ert. W. G. Korn. 


In der priwilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expeditton, Wilh. Gottl. Rorn’e 
Neu d Karte ati es Ba 

Spanien und Portugal nach den neueſten aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen, nach dem Atlas 
Thomas Lopez und andern ſichern Huͤlfsmitteln bearbeitet von Davidos. Neun 
Blaͤtter. f re 7 Rthlr. 15 Sgr. 
Das Osmaniſche Reich in Europa, nach den neueſten geographiſchen Ortsbeſtimmungen, beſten 
Karten und Reiſebeſchreibungen verfaßt von Jvan Danielow. 6 Blätter, 7 Rthlr. 
Karte von Sud und Nord-Amerika nach Arrowſmith, von Humboldt und andern ver⸗ 


laͤßigen Huͤlfsmitteln entworfen von J. Dirwald. 8 Blaͤtter. a Nthlr. 
Karte von Europa mit den neueſten Begrenzungen aller Reiche und Staaten nach den letzten 
Friedensſchlüſſen des Wiener Congreſſes von Dir waldt. Blaͤtter. 3 Rehlr. 


Neuer Grundriß von Wien famnt deſſen Vorſtaͤdten. 4 Blatter. 1 Kthlr. 15 Sgr. 
— dio - „ — in 1 Blatt. a 3 2 Gr. 
Gebirgs⸗ und Gewaͤſſerkarte von Deutſchland und den angrenzenden Landern gezeichnet 
von Schmidt. 8 a 1 Rıhir, 20 Sgr. 


Angekommen e re m d e. . 

In den z Bergen: Hr. Baron v. Roll, Landrath, von Trebuſtz, Hr. Sleland, Kaufm., 
von Leipzig. — Im goldenen Schwerdt: Hr Graf v. Reichenbach, von Poln. Wuͤrbitz; Hr. 
Meyer, Forſtinſp'tror, von Schweidnitz; Hr. Toͤrppe, Oberfoͤrſter, von Zobten; Hr. Lemm, Kauf⸗ 
mann, von Schwedt; Hr. Roͤhllng, Kaufm., von Leipyig; Hr. Cramer, Kaufm., von Stettin — 

m blauen 7 v. Lipinsky, von Guttwohne; Hr. v. Foͤrſter, Major, von Rothſchuͤtz; 
Graf v. Strachwitz, von Groß Stein. — Im Rautenkranz: Hr. Müller Bachmann, 
Kaufm., von Frankfurt a. M. — Im goldnen Seepter: Hr. v. Alvensleben, Major; von 
Pelſterwitz; Hr. Baron v. Unruh, Landesältefier, von Staniſchen; Hr. Pratſch, en 
von Kochelsdorff. — In den zwei goldenen Löwen: Hr. Böhm, Kaufm., von Neumarkt; 
Hr. Siepke, Kaufm., von Rawſez. — Im Hotel de Pologne: Hr. v. Mutlus, Ritemelſter, 
von Albrechtsdorfi.. — Im goldnen Löwen auf dem Schweldn. Anger: Hr. Lachmann, 
Pfarrer, von Toͤpliwode; Hr. Krauſe, Kaufm., von Nachod. — Im goldnen Baum auf 
der Odergaſſe: Hr. Lux, Juſtizrath, und Hr. Meisner, Kaufm.“ beide von Mil etſch; Hr. Lehwald, 
Gutsbeſitzet, von Groß⸗Tſchuder. — Im ruſſ. Kaifer: Hr. Walder, Lehrer, aus der Schweiz, 


— 


(Dankſagung.) Voll der innigſten Ruͤhrung, finde ich nicht Worte genug, allen den⸗ 
jenigen ſehr hoch- und werthgeſchaͤtzten Freunden, welche den unverkennbaren Stempel der 
Menſchenliebe durch tauſendfache Beweiſe Ihrer biedern Dentungsact bei der am aten dleſes 
ſtatt gehabten Beerdigung meines guten Vaters dargebracht haben, meinen herzlichſten Dank 
abzustatten. Der Himmel bewahre einen Jeden fo lange als möglich vor dergleichen betruͤbten 
Exeigniſſen; allein da wir dem Tribut der Erdenſchoos dereinst zeitig oder ſpaͤt nicht entge⸗ 
hen koͤnnen; fo verleihe mir der große Weltregierer eben dieſen Beiſtand, mich derſelben Theil⸗ 
nahme zu entledigen, ſo wie es ſo viele Freunde und Goͤnner an dieſem Tage bewieſen haben. 
Laſſen Sie das guͤtige Zutrauen, welches Sie zu meinem ſeligen Vater, in Betreff der von 
ihm geführten Nahrung hatten, auch mir ferner angedeihen, mit welcher Bitte ich die Verſt⸗ 
cherung verbinde, daß dieſelbe Rechtlichkeit und Ordnungsliebe ſtets der Erwartung meiner 
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geſchaͤtzten Abnehmer en en wird. Hochachtungs voll und dankbar empfjehlt fi & 

Bu der eigen Johann Bernhard Supper. Breslau den 13. Marz 821.8 

(Bekanntmachung.) Da ich den ſafr Hochgeneigteſt angetragenen Dienſt als Land⸗ 

ſchaftlicher Forſtmeiſter des oberſchleſiſchen Syſtems übernommen habe und mit der Koͤnigl. 

Regierung zu Oppeln als Forſt⸗Commiſſarius in Verbindung, auch hier wohnen bleibe, ſo 
eehre ich mich dieſes meinen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen. Carlsruhe 
en liten März 181. Klotz. 


(Bekanntmachung.) Das dem Königlichen Fisco gehoͤrige, im Oelsſchen Kreiſe be⸗ 


» legene Vorwerk Klein⸗Zoͤllnig nebſt Branntweinbrenneret und mit oder ohne den dazu gehoͤri⸗ 


" 


en Forſt, ſoll an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden oͤffentlich veräußert werden. Der diesfaͤllige 
Aaeagonz Termin ſteht auf ben ı3ten April d. J. Vormittags um 9 Uhr auf dem Vorwerk 
Klein⸗Zoͤllnig vor dem Departements⸗Rath, Negierungs-Nath Noͤldechen, au. Kaufluſtige 
können die Anſchlaͤge fo wie die Veraͤuſſerungs⸗Bedingungen zu allen Geſchaͤfts⸗Stunden in 


unſerer Domainen⸗Regiſtratur einſehen. Breslau den 21. Februar 1821. 


SR . . Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Bekanntmachung.) Das Domainen⸗Amt Skoriſchau, im Namslauſchen Kreiſe be⸗ 
legen, ſoll von Johanni d. J. ab, auf zwoͤlf nach einander folgende Jahre, mit den dazu ge⸗ 
legten baaren und Natural⸗Hebungen dieſes und des aufgeloͤßten Ants Namslau, in Zeit: 


Pacht ausgethan werden. Es gehören dazu nachſtehende Vorwerke: 1) das Vorwerk Skori⸗ 


ſchau nebſt Brau⸗ und Branntweinbrennerei mit 1290 Morgen 114 —Ruthen Ackerland, 


45. M. 17 UN. Gaͤrten, 211 M. 149 OR. Wieſen und 4 M. 72 OR. Teiche, 24 M. 53 UN. 


Huͤtungen, zuſammen mit 1546 Morgen 45 ORuthen. 2) Das Vorwerk Sgorſellitz mit 
1131 Morgen 52 Ruthen Ackerland, 12 M. 7 RN. Gärten, 158 M. 162 ON. Wleſen, 
5 M. 18 QR. Teiche, 4 M. 166 DR. Huͤtung, zuſammen mit 1312 Morgen 45 NXuthen, 


3) Das Vorwerk Schadegur mit 1135 Morgen 10 ◻HRuthen Ackerland, 15 M. 47 R. Gaͤr⸗ 


ten, 18 M. 69 IR. Wieſen, 7 M. 135 OR. Huͤtung, zuſammen mit 1176 Morgen 810 Nu⸗ 
then. 4) Das Vorwerk Klein⸗Butſchkau mit 637 Morgen 60 ◻HRuthen Ackerland, 8 M. 


164 UR. Gärten, 24 M. 74 IR. Wieſen, 10 M. 88 AN, Huͤtung, zuſammen mit 681 Mor⸗ 


gen 25 ORuthen. 5) Das Vorwerk Dellenau mit 233 Morgen 146 Rüthen Ackerland, 
155 [R. Teiche, 21 M. 175 OR. Huͤtungen, zuſammen mlt 256 Morgen 114 ◻Ruthen. 
1 Das Vorwerk Wallendorff mit 937 Morgen 173 DRuthen Ackerland, 11 M. 22 IR, 

ärten, 68 M. 115 OR. Wieſen, 5 M. 87 ON. Huͤtungen, 39 M. 71 JR. Teiche, zufam⸗ 
men mit 1062 Morgen 108 ORuthen. 7) Das Vorwerk Bach witz mit 337 Morgen 4% ◻Nu⸗ 
then Ackerland, 4 M. 174. UR. Garten, 340 M. 176 ◻R. Wieſen, 35 M. 77 URN. Hütun- 
gen, 440 M. 9 UR. Teiche, zuſammen mit 1158 Morgen 122 ◻HRuthen. Außerdem werden 


2) zu einem neu zu erbauenden Vorwerk und zu dem Vorwerk Skoriſchau 1946 Morgen 


lau an, woſelbſt ſich Kautions- und Zahlungsfaͤhige, auch mit den Mitteln zur Berichtigung 


144 ORuthen, b) zu dem Vorwerk Sgorſellitz 104 M. 68 U◻R., c) zu dem Vorwerk Scha⸗ 
degur 231 M. 85 R., d) zu dem Vorwerk Wallendorff 530 M., zuſammen 2811 Morgen 
137 [ORuthen Acker⸗ und Wieſenland, welches die Bauern für ihre zu Johanni d. J. aus⸗ 
fallenden Dienſte abtreten, dem neuen Pächter uͤberwieſen. Der Termin zu diefer Verpach⸗ 
tung ſteht auf den 27ften April d. J. vor dem Herrn Regierungs⸗Rath Nuldechen in Nams⸗ 


der dem abziehenden Pächter am Tage der auf den zten — sten Jull c. bevorſtehenden Ueber⸗ 


gabe baar zu berichtigenden Super⸗Inventarien⸗Gelder, verſehene Pachtluſtige Vormittags 


um 9 Uhr in dem ehemaligen Commende⸗Schloſſe einzufinden und ſich zuvor bel dem Comraifz 
ſarius uͤber dieſe Erforderniſſe auszuweiſen haben. Auch ſollen Gebote auf 3 aus dieſer Gene⸗ 
val⸗Pacht zu bildende verſchledene Pachtungen, deren eine das Vorwerk Skoriſchau nebſt dem 
neu zu erbauenden Vorwerk und dem Vorwerk Dallenau, die zweite die Vorwerke Sgorſel⸗ 
litz, Schadegur und Klein⸗Butſchkau, die zte die Vorwerke Wallendorff und Bachwetz nebſt. 


den zu einem jeden zuzulegenden Zins⸗Ortſchaften bilden wird, angenommen werden. Die 
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Ertrags⸗Anſchlaͤge und Verpachtungs⸗Bedingungen FA men vier Wochen vor dem angeſetz 
Sir ens e in der Regiſtratur der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung zu 12 5 

eingeſehen, die zu verpachtenden Grundſtuͤcke aber ſchon von jetzt an in Augenſchein genommen 
werden. Breslau den 4. Maͤrz 1821. Königi: Preuß. Regierung. II. Abtheilung. 
(Fracht⸗Verdingung.) Auf Befehl Eines Hochloͤblichen Erſten Departements im 
Königlichen Krieges⸗Miniſterlo follen mehrere Tauſend Gewehre von Breslau zu Waſſer nach 
Cuͤſtrin geſandt werden. Dieſe Fracht wird dem Mindeſtfordernden überlaffen. Schiffer, ſo 
ſolche Übernehmen wollen, koͤnnen ſich den rosten d. M. Vormittags um 9 Uhr, an 
welchem Tage der Licitatlons⸗DTermin angeſetzt worden im Zeughauſe am Gandthore einfinden; 
auch koͤnnen vor der Zelt ſchon verſiegelte Briefe von Fahrluſtigen, in welchen dieſelben erklaͤ⸗ 
ren, fuͤr welchen Preis ſie zu fahren geſonnen ſind, abgegeben werden. Breslau den Iten 
Maͤrz 1821. f a 5 
D. s Koͤnigliche Artillerie⸗Depot. Klobſch, Lieutenant in der Artillerle und inter. 
* N Verwalter des hleſigen Artillerie-Depots. 
Verkauf eines Schwefel⸗ und Vitriolwerkes zu Rohn au 
beit Landeshut in Schleſien. N N 
Die Gewerkſchaſt des Hoffnungsthaler Schwefel⸗ und Vitriolwerkes in Rohnau, 1 Meile 
von Landeshut, 2 Meilen von Schmiedeberg und 3 Meilen von Hirſchberg belegen, iſt geſon⸗ 
nen, dieſes ihr zugehörige Etabliſſement mit der Schwefel⸗Kies⸗Grube, Guſtav erg 
zu verkaufen. Die Gebäude auf dem Fundo eines von der Gewerkſchaft erkauften Bauergutes 
von 40 Morgen 21 Ruthen Magdeburgiſch erbaut, find folgende: 5 
1) Ein Pochwerk mit 18 Stempeln und ein dergl. mit 9 Stempeln. % 
2). Eine Schwefelhuͤtte mit 2 Treiböfen und 1 Läuter⸗Ofen. RR 
3) Eine Vitriol⸗Siedehuͤtte mit z großen Blei» Pfannen zu Eiſen⸗Vitriol, und 2 kleinere 
Blei- Pfannen zu Cyper⸗ und Admonter ⸗Vitriol, nebſt zugehorigen Laͤuter⸗ und Eryſtal⸗ 
liſations⸗Kaſten, Frocken⸗Buͤhnen und Waſch-Kaſten, für Eiſen⸗ und Kupfer- Vitriole. 
Dieſes Gebäude enthält außerdem noch 1 Ofen nebſt Gewoͤlbe zu Fabrikation der Schwe⸗ 
125 Ach und eine Officianten⸗Wohnung, beſtehend aus 4 Stuben, 2 Nebenſtuben 
und 2 en. 1 8 7 N € r 
) Eine Vitriol⸗Oehl⸗Huͤtte, deren erſte Abtheilung die Anlage zu 8 Vitriol-DehL- Oefe 
5 eine Stube zu Aufbewahrung des Vitriol⸗Oehls, und eine Abtheilung zu . 
des Vitriol Schmands, deren ate Abtheilung aber, 1 Ofen zum Calciniren des Schman 
zur rothen Farbe, 2 Holzeſſig⸗Oefen und 1 Ofen zur Bereitung von Eburustum enthaͤlt. 
5) Ein Gebaͤude mit mehreren Abtheilungen, worin ein Mennig⸗Ofen, 1 Ofen mit einer 
großen kupfernen Pfanne, zwei Oefen mit kleinen Blei-Pfaunen, zwei Trockenſtuben, ein 
e und Behaͤltniſſe zum Verpacken und Aufbewahren der Produkte, befind⸗ 
lich ſind. x ' 
6) Ein maßloes Gebäude zu elner Glashütte deſtimmt. N 
7) Ein gewoͤlbtes Laboratorium, worin 2 Oefen mit 6 Kapellen, 1 Ofen mit Deſtlllir⸗Biaſe, 
und 2 Keſſel⸗Oefen, fo wle 1 Kupferſtoͤhr⸗Ofen, vorhanden find, Saͤmmtliche Huͤtten⸗ 
Gebäude find bis zur zten Etage maßiv und mit Schindeln gedeckt. 
8) Eine völlig eingerichtete Toͤpferei mit 1 Steingut⸗ und 1 Welßgut⸗ Ofen, und U 
9) Ein maßives Wohngebäude von 2 Etagen, worin 4 Stuben, 4 Nebenſtuben nebſt Küche 
und Keller befindlich ſind. N 
Kaufltebhaber werden eingeladen, ſich dieſerhalb an den Kaufmann Herrn Ferdinand S choltz 
in Hirſchberg in portofreien Briefen zu wenden und von demſelben ſowohl die ſpeciellere Be⸗ 
ſchreibung dieſes Etabliſſements, als auch den Kaufpreis und die näheren Bedingungen zu 
entnehmen. Die auf dem Werke wohnenden Beamten find angewieſen, jedem Kaufliebhaber, 
der ſich von dem kocale dieſes Werkes genauer informiren will, damit vollſtaͤndig bekannt 15 
machen. Rohnan den ıflen März 1821. f 
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(Anzeige für Blumenllebhaber.) Da ich dieſes Jahr wieder von meiner ſchoͤnen 

Ik, Wee S ablaſſen kann, ſo offerire 9 Ableger mie No. und Namen a 
nach der Vermehrung, das Dutzend a 3 Rthlr. 12 Sgr. Courant, geringere aus allen Klaf⸗ 
ſen ohne No. und Namen, das Dutzend a 1 Athlr.; auch die ſchoͤne Roſa semper lloreas (en- 
tifolie (faſt eben fo vollblaͤttrig als eine Centifolie und beinahe den nämlichen Geruch), das 
Exemplar à 1 Rthlr. 12 Gr.; und Luͤcker⸗Saamen⸗Aurikeln, oder ſchattirte, das Dutzend 
18 Gr. Courant. Da die Verſendungen Mitte März anfangen und Ende April aufhören, 
ſo werden Blumenfreunde erſucht, Beſtellungen in poſtfreien Briefen und Gelder baldigſt 
einzuſenden. Brieg den 12. Maͤrz 1821. v. Ziegler, Hauptmann in der Armee. 

(Dach- und Mauerziegel⸗ Verkauf.) Bei der Ziegelei im Biſchofswald find noch 
vorzüglich gute Dach: und Mauerziegeln gegen 12 Rthlr. 12 Gr. pro Tauſend zu haben, zu 
deren Verabfolgung der Kammer⸗Rath Knoͤpffler auf dim Dohm Anweiſungen ertheilt, 
e dem Eisgang angefahren werden zu können. 8 8 5 
Anzeige.) Eine Quantitat fertige Fruͤhbeetfenſter ſtehen für billige Preiſe zum Ver⸗ 
kauf bereit auf der aͤußern Ohlauergaſſe No. 1102. Biſchoff. 
FFC 
A (Bekanntmachung.) Einem geehrten Publico fo wie ihren werthen Kunden * f 

in der Stadt und auf dem Lande, macht Unterzeichnete hiermit ergebenſt bekannt, daß ö 
Ar während dem Tuchhaus⸗Bau ihre daſelbſt (beim Mann mit dem Kober) gefuͤhrte * 
2 Tuch⸗ und Zeughandlung in die auf dem Ninge vor der grünen Röhre aufgeſtellte > 
> Bude verlegt hat, und empfiehlt ſich daſelbſt mit verſchiedenen Sorten feines, mittel ** 
x und ordinaires Tuch, wollenen Zeugen und Futterwaaren zu den billigften Preiſen zur 

guͤtigen Abnahme. Breslau den 7. März 1821. N 
* f Johann Gottlieb Heintze ſel. Wittwe. * 


CCFCFCCCC rer alcHlenkalenkHeaen 
RE Dienfigefuh., Ein Mann in mittlern Jahren, welcher ſich 17 Jahre der Hand⸗ 
lung gewidmet, in der Buchführung und im Rechnungsfache geuͤbt, der polniſchen Sprache 
maͤchtig, auch in der Landwirthſchaft nicht ganz unerfahren und die genügende Atteſte feines 
Wohlverhaltens nachweiſen kann, ſucht in einem ähnlichen Fache als Rentmeiſter, Faktor, 
Secretair oder Buchhalter, gleichviel, in der Stadt oder auf dem Lande ſein baldiges Unter⸗ 
kommen. Das Naͤhere beim Herrn Kaufmann Kubaſch, Odergaſſe No. 267. 2 
(Geſuch.) Zu Erziehung eines einzigen Sohnes ſuchen Eltern einen Hauslehrer. 
Mit einem der Qualification angemeſſenen Gehalt kann man ſich aller der Forderungen verſi⸗ 
chert halten, die dem gebildeten Menſchen für die Annehmlichkeit und Noͤthigkeit ſolcher Ver⸗ 
haͤltuiſſe nothwendig erſcheinen. Das Nähere darüber erfahrt man Ohlauerſtraße im Saͤuft⸗ 
nerſchen Hauſe 2 Stiegen hoch bei Unterzeichnetem. E. v. Rothkirch. 
(Anzeige.) Ein Hausknecht, unverheirathet, kann ſich melden in No. 4. auf dem 


Paradeplatz, im Gewoͤlbe. N Er 
(Ge ſuch.) Ein Handlungss Lehrling wird geſucht bei C. A. Steauß am Neumarkt. 
(Wieſenvermiethung.) Das Domainen⸗ Amt Clarencrauſt hat den Licitactons⸗ 
Termin zur Vermiethung bedeutender Wieſen in hieſiger Amts⸗Canzlel auf den 18. März 
d. J. Nachmittags um 1 Uhr anberaumt. Nor > 3 
(Zu vermiethen.) Der bei den ehemaligen Plackwitzſchen Hͤuſern im Buͤrgerwerder 
befindliche Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten iſt zu vermiethen und das Nähere bei dem dortig woh⸗ 
nenden Haushaͤlter Kinzel zu erfahren No. 1072. * Arien Ze 
@gwdermietden.) Eine ſehr freundliche Stube iſt nahe am Peintwandhaufe auf dem 
großen Ringe des Paradeplatzes zur Jahrmarktszeit zu vermiethen. Naͤhere Auskunft unter 


den keinwandbuden in No, 2060, eine Stiege hoch. 
Beilage 


\ 


u 


Beilage zu No. 32. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N (Vom 14 Marz 1821.) 00° 
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—— nn . . 
(eEdictaleitation.) Auf den Antrag des Koͤgigl. Domalnen-Amts⸗Paͤchters Scholz 
u Kotzercke wird die ihm entwendete landſchaftliche Intereſſen⸗Recognition über die Pfand⸗ 
briefe auf . Dirſchel „ 0. 8. No, 15. über soo RAthlr. 
. Lambsdorff und Kaldecke N. Gr. — 58. — 300 — 
hierdurch aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Recognition, wenn ſolche nicht bis zum Johannis⸗ 
Termin des Fünftigen Jahres, laͤngſtens den sten Auguſt 1821 zum Vorſchein kommt, 
von felbft für erlofchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinfen dem gemeldeten Eigen⸗ 
thuͤmer verabſolgt, ſondern auch demſelben eine neue Intereſſen-Recognitlon ſofort ausgefer⸗ 
tiget werden wird. Breslau den 14. November 1820. 3 N 
ö - Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 

(Ebictal-⸗Citation.) Auf den Antrag der Anna Eliſabeth verehel. Blümel geb. 
Blafchfin wird deren vor 20 Jahren aus dem Dorfe Neukirch, Breslauer Kreiſes, ver⸗ 
ſchollene Ehemann, der Hofegartner Carl Bluͤmel, fo wie deſſen etwanige unbekannte Erz 
ben uns Erbnehmer hiermit dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß derſelbe ſich binnen 9 Mona⸗ 
ten, laͤngſteus aber in beim auf den 19ten November c. Vormittags 9 Uhr angeſetzten Praͤjudi⸗ 
cial⸗Termin in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Koͤnigl. Gerichts perfoͤnlich melde, 
oder ſonſt von ſeinem Leben und Aufenthalte glaubhafte Nachricht gebe, und ſodann wei⸗ 
tere Anweiſung gewaͤrtige. Sollte ſich der Carl Blümel weder vor noch in dieſem Termine 
melden; ſo wird auf deſſen Todeserflärung erkannt, und fein zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen def⸗ 
fen Ehefrau und Kindern zur legalen Theilung verabfolgt werden. Breslau den 9. Januar 
1821. 8 Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, Ho muh. 
(Ver pachtung.) Da der David Petſchelſche, sub No, 28. an der Siebenhubener 
Grenze gelegene, in 1 Morgen beſtehende Feldacker zur Tſcheppine anderweitig auf ein oder 
mehrere Jahre in Pacht an den Meiſtbietenden überlaffen werden fol; fo iſt Terminus zu 
Verpachtung dieſes Ackers auf den sten April e. Vormittags um 9 Uhr angeſetzt worden. 
Es werden demnach alle und jede, welche dieſen Acker in Pacht übernehmen wollen, aufgefor⸗ 
dert, ſich in obgedachtem Termine bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, ihre &:bote 
abzugeben und zu gewaͤrtigen: daß dem Meiſtbietenden gedachter Acker nach eingeholter Ges 
nehmigung der verpachtenden Vormundſchaft in Pacht zugeſchlagen werden wird. Breslau 
den 22. Februar 1821. N Koͤnigl. Gericht a1 St. Olaram. Homuth. 
(Edictalcita tion.) Von dem Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthenſchen Freiſtandesherrlichen Ge 
richt zu Pleß wird der ſeit 29 Jahren verſchollene Schloßergeſelle Johann Ehriſtian Wilhelm 
Masuy, welcher nach feinem Schreiben von der Rhede zu Texel in Holland vom 28. Novbr. 
1791 ſich nach Batavia einſchiffen wollen, auf den Antrag des ihm zugeordneten Euratoris, 
Hofrath Wieb mer, hierdurch öffentlich vorgeladen, daß er oder feine Erben und Erbnehmer 
ſich binnen 9 Monaten, und ſpateſtens in termino den laten September 1821 Bor 
mittags um xo uhr in den Zimmern des unterzeichneten Gerichts vor dem Deputirten 
Besen Iufiz-Divetor von Schuͤtz perſoͤnlich oder ſchriſtlich melden ſoll, und weitere Anz 
* 1 „bei feinem Ausolciben aber zu gewaͤrtigen hat, daß er für todt erklaͤrt und fein allhier 
zuruͤn gelaſſenes Vermögen, welches gegenwärtig in 246 Rthlr. 27 Sgr. beſteht, nach Abzug 
der etwanigen Schulden und Koſten feinen naͤch ſten Erben, oder eventwaliter dem Koͤniglichen 
Fisco zuertannt werden wird. Urkundlich unter dem Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Inſiegel und gewoͤhn⸗ 

licher Unterſchrift. Pleß den rſten December 1820. 
9 FDBiuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthen⸗Pleßiſches Freiſtandesherrliches Gericht. 
C. 8) v. Schuͤtz. Hausleut ner. 
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Proclama.) Auf den Antrag der Verwandten ſo wie der Ehefrau des im Jahre r 
aus Seachwig Vegi entwichenen Freygaͤrtner Hanns Nitſchke, welcher ſelt jener 305 
nichts mehr von ſich hat hören laſſen, wird derſelbe Behufs der Todeserflärung fo wie deſſen 
unbekannte etwanige Erben und Erbnehmer hiermit ad Termiaum den Sten Julii 1821 41 
ſeiner Geſtellung und Verantwortung auf das Nathhaus in die Seſſtonsſtube des Königlichen 
Stadtgerichts hierſelbſt vorgeladen, unter der Verwarnig ung, daß im Fall er weder in Perfon, 
noch durch einen legitimirten Stellvertreter erſcheinen, auch ſich oder feine unbekannten Erben 
nicht ſchriſtlich melden follten, er fuͤr tobt erklart und fein ſaͤnmtlich gegenwärtiges, nament⸗ 
lich aber das hier im Depoſitorio befindliche, in ces 54 Athlr. Courant beſtehende Vermö⸗ 
gen feinen naͤchſten ſich gemeldeten geſetzlichen Erben ausgeantwortet werden wird. Neuſtadt 
in Oberſchlefien den 24. Auguſt 1820. n Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
(Avertiſſement.) Der Frelbauer und Gerichtsſcholze Bonifaz Kuſchel zu Uhers⸗ 
dorf, Glatzer Kreiſes, beabſichtiget auf feinen eigenen Grund und Boden eine neue ober⸗ 
ſchlaͤchtige Waſſer⸗Mehl⸗Muͤhle mit Einem Gange nebst Del» Mühle mit Einem Rade zu 
erbauen, und hat deshalb um Bewiekung der hohen Regierungs⸗Conceſſton erſucht. Dem 
Edikt vom 2sſten October 1810 gemäß, wird dies dem Publico hierdurch bekannt gemacht, 
und werden diejenigen, welche ein Widerſpruchsrecht zu haben glauben, zugleich aufgefordert, 
folches nerhalb Acht Wochen pracluſte ſchee Fei vom Lage der Lekaunmachung an, 
geltend zu machen; widrigenfalls fie nicht weiter gehoͤrt, ſondern auf Ertheilung der Con⸗ 
ceſſion angetragen werden wird. Glatz den ıften März 1821. ich j 
8 . Königl. Landräthliches amt. Graf Pilat!. 
(Subhaſtation.) Wartenberg den 7ten November 1820. Da ad ins a tiam eredi- 
torum die zu Gaffron Wartenbergſchen Kreiſes ohnfern Medzibor belegene, dem Müller Carl 
Hummel zugehoͤrige Waſſermuͤhle und Branntwein Brennerei nebſt dazu gehörigen Gcbähben, 
Aeckern, Wirfen, Deichen und allem Zubehör, welche Realitäten in Bezug auf die frühere 
unterm ısten July 1817 erfolgten Taxe revidirtermaaßen auf 7694 Rthlr. 3 Gr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden foll, und hierzu 
termine auf den ı5ten Januar 1821, 16ten 2 260 e. an., peremtoriſch aber auf 
den 16ten May deſſelben Jahres und zwar Letzterer auf dem Herrſchaftlichen Schlotze zu 
Kraſchen anberaumt worden; fo werden beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hietzu einge⸗ 
laden, um ihr Gebot zu Protocoll zu geben und gegen Zahlung des Meiſtgebotes den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Die Taxe kann in der Kanzlei des unterzeichneten Zuftitiarii in deſſen Woh⸗ 
nung jederzeit nachgeſehen werden. Uebrigens werden zu gleicher Zeit auß alle unbekannten 
Real⸗Praͤtendenten Behufs der Liquibirung und Juſtiffcirung ihrer etwanſgen Neal⸗Auſprüͤche 
adcitirt, widrigenfalls fie bei ihrem Ausbleiben zu gewaͤrtigen haben, daß fie mit ihren Anz 
ſpruͤchen praͤcludirt und ihnen deß halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
a e 1 . Das Gerichts⸗Amt Kraſchen. Mat ks. 
(Subhaſtation.) Das in der Standesherrſchaft Milit ch, eine halbe Meile von 
Militſch, belegene Ritter⸗Gut Frankenthal wird hiermit sub haste geſtellt. Es if diefes 
Gut gerichtlich auf 8302 Athlr. 3 Sgr. zu K pro Cent geſchatzt worden, und es find zu Bie⸗ 
tungs⸗Terminen der 14te December d. J., der nate Mär; und peremtone deb 
14te Juny 1821 anberaumt. Kauf⸗ und Jahlungofaͤhige werden eingeladen, an diefen 
Tagen, beſonders aber ben 14ten Juny a. (. in unſerer Canzelei vor dem Deputirten, 
Herrn Juſiſz⸗Rath bur zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und den Zuschlag, wenn ſonſt 
keine Hinderniſſe ſich ergeben ſollten, zu gewörtigen. Die Taxe iſt bei dem Hochlobl. Koͤnigl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau, bei dem Juſtiz⸗Amt zu Wirſchkowitz und an der hleſigen 
Tanzelei ausgehangen. Militſch den 4. September 1820. ji 
3 Nelchsgraͤflich von Maltzan Freiſtandesherrliches Gericht. 
(Bekanntmachung fur Aerzte.) Der bis jetzt bier domiciltrende Doctor Mecli— 
cinae, Herr Heymann, hat die unterzeichnete Behoͤrde ſchriftlich in Kenntnig geſetzt: daß 
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Dieſem zufolge erſuchen wir diejenigen Herren Aerzte, welche geſonnen wären, hier ihr 


SEtabliſſerent zu ſuchen, uns davon Anzeige zu machen, und konnen übrigens verfihern: daß, 
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da unſere Stadt gegen 2400 Seelen zählt, und die Umgegend ‚vielleicht vortheilhaſte Ausſichten 
darbieket, auch ein Arzt ein ſolides Auskommen finden wird. ZU; den eee 2 
NESEER SU NEE a See . Magiſtratus. 
Avertifſe men t.) Das sub No. . Striege gelegene, zum Joh. Christoph Ra b⸗ 
Be: gehörige, auf FEN ER A 4 Gr. Courant gewuͤrdigte Bauerguth, ſoll wegen 
Erbfonderung freiwillſg ſubhaſtirt werden. Darzu ſtehn 3 Bietungstermine auf den 17. Ja⸗ 
nuar 1821, den ar. März 82 1 und den 23. May 1821 Vormittags 10 Uhr 
an, von welchen der letzte perem ): rauflu 
ſerdurch erfucht, alsdann vor uns hierſelbſt ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 99 
gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendbleibenden 1 55 Fundus gegen zu erfolgende 
r werden wird. Die Taxe davon kann kaͤglich hier eingeſehen 
werden. Nothſchloß den 1. November 1820. Koͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. 
(Ebictal⸗Citatlon.) Auf den Antrag der Gefchwiffer des abweſenden Franz Jo⸗ 
ſeph Schwarzbach aus Giesmannsdorf Boltenhaynſchen Kreiſes gebärtig, welcher ſchon 
ſeit 39 Jahren als ein rajahriger Knabe feinen Geburtsort verließ, wird derſelbe, fo wie deſ⸗ 
ſen unbekannte. Erben hierdurch vorgeladen, ſich bet dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht pers 
oͤnlich oder schriftlich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in eren den Aten July 1821 
trüb um 9 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle zu melden, und die weitern Verfuͤgungen zu gewaͤr⸗ 
tigen, widrigenfalls der gedachte Schwarzbach für todt erklaͤrt, und fein etwaniges Ver⸗ 
mögen den nächſten bekannten Anverwandten zuerkannt werden wird. Gruͤßau den Sten Sep⸗ 
tember 1820. 1 önigl.- Gericht ber ehemaligen Gruͤßauer Stifts ⸗Guͤter. 
(Auctio us⸗Anzeige.) Das zum Nachlaſſe des zu Schlauphoff Liegnitzſchen Kreiſes 
verſtorbenen Pachtmüllers und Freihaͤuslers Ignatz Strecker gehoͤrige Mobiliare, beſtehend 
in Kupfer, Zinn, Meßing, Elſenwerk, Gewehren, Hausgeraͤthe, einem Wagen und Schlit⸗ 
ten nebſt Zubehör, Riemen und Sattelzeug, Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Betten, Bienen⸗ 
ſtoͤcken, einem Pferde, zwei Kühen und einer Kalbe, fol auf den tigten März 1821 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in der herrſchaftlichen Vrauerei⸗Wohnung zu Schlauphoff an den Weiſt⸗ 
bietenden gegen gleich kaare Bezahlung in Courant öffentlich verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſt ge und Zahlungsfaͤhige mit dem Vemerken eingeladen werden, daß dem Beſtbietenden das 
ausgebotene Stuck zugeſchlagen werden wird. Schlauphoff den ten Maͤrz 19 & 
f cha 8 * Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubußer Stifts⸗Guͤter. 
(Edietal⸗ Citation.) Aslan, Bunzlauſchen Kreiſes in Niederſchleſien den 26. Fe⸗ 
bruar 1821. Der ohngſfähr im Jahre 17% unter das Garniſon⸗Regiment von Natalis 
zu Jauer abgegebene Mousquetter bei feinem Abgange in einem Alter von 2x. Jahren befind⸗ 
lich sewefene alteſe Sohn dis vormaligen Krtſchem⸗Paͤchters Christoph Geister, Namen, 
8 at fein zu Regimente bald darauf in den erſten Feldzug am dtheine ge⸗ 
gangen und im Jahre 77% dus der Feßung Welel um Geld geſchrieben eit dem aber von 
feinem Leben und e e keine Nachricht gegeben hat, mithin bebſchsllen iſt, oder 
deſſen 18 44 ede er en, . e des Guratoris 5 des en 
N 17 ee als ee . u fe bab eee 95 5 e ee . 
beuen Gerichte⸗Amte Voemtttags 10 Uhr ſich in Perſon oder durch hinreichend legiti⸗ 
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ermoͤgen feinen nächſten ſich bereits gemeldeten Verwandten, nach Vorschrift ber Ges 
110 hiureichender Legitimation äugetheilt werden ſoll. ab IM 5 7 eee 
AN Das Graͤflich von Reſchenbachſche Gerichts⸗Amt hieſelbſt. 
(Bekanntmachung wegen Anlegung der Davatbefen-Bücher, bei dem 
erifes-Gerihssrumse zu Kloſter Laub an Dei dem ungerjeichnsren Gesichter 
Amte ſollen die Hypotheken⸗ Bücher von den ihn unten gebrdaeten Orrſchafken; Wänſchendorf, 
Hann Hennersdorf, Pfaffendorf und Ferzberf 1 und vegulirt werben, Als 
Termin hierzu iſt für Kerzdorf ber zte Map, Wönſchendorf der e Mag, Hongsdorf der 
Aste Kung, Hennersdorf der gte, ꝛgte, kate July, Pfaffendorff der per DER 5. J, früh 
um 9 Uhr jeden Tages anberaumt. Wer daher ein Inkereſſe hierbei zu haben ver meynt uad 
ſeeinen Anſprüchen die mit der Intabulation und Ingroſſakion verbundenen Porzugsrechte zu 


»erſchaffen wuͤnſcht, wird hierdurch aufgefordert: ſich binnen hier anz 3 Monaten in der hi 


ſigen Stifts Kanzlei, fpäteftend aber in dem für den Ort, ben der Aaſprüch betrifft, anbe⸗ 
kaumten Termine an der Ortsgerichtsſtelle anzumelden und feine Ansprüche näher anzuzeigen. 
Dem Reſcripte vom 20ſten July 1809 gemäß werden dann 1) bie ſich innerhalb der ae 
Friſt melden, nach dem Alter und Vorzuge ihres Real⸗Rechts eingetragen werden; 2) die ſich 
nicht melden, ihr vermepntliches Real⸗Recht gegen den britten, im Hypotheken Buche einge⸗ 
tragenen Beſitzer nicht ausuͤben koͤnnen, ſondern 3) in jedem Falle mit ihren Anfprächen den 
eingetragenen Poſten nachſtehen muͤſſen; 4) denen, welche eine bloße Grundgerechtigkeit (Ser- 
viuit) haben, ihre Rechte nach Vorſchriſt des allgemeinen Landrechts Th. II. Til. 22. $. 16. 
17. und 58. des Anhanges zum Allg. Landrechte zwar vorbehalten bleiben; jedoch ſteht ihnen 
auch frei, ihr Recht, nachdem es gehörig anerkannt und erwiefen worden „eintragen zu 
laſſen. Kloſier Lauban den ıflen Februar 1821. b 8 
Stifts⸗Gerichts⸗Amt. Nitzſche, Synd. 
(Bekanntmachung der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt.) Die Ver, 
ſicherung des Eigentyums gegen die Verwüͤſtung der Flammen iſt anerkannt eine der wohl⸗ 
thätigſten Einrichtungen neuerer Zeiten. Durch dieſe Vorſicht ſind nicht allein viele Fa⸗ 
milien gegen ploͤtzliche Verarmung geſchuͤtzt, ſondern die Sicherheit aller Handlungsunter⸗ 
nehmungen iſt auch dadurch vermehrt worden. Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗ Anſtalt 
uͤbernimmt Verſicherungen im In: und Auslande auf bewegliche Gegenſtaͤnde jeder Art, als 
auf allerlei Fabrikgeraͤthſchaften, Waarenlager, Mobilien, — 5 und Brennholzlaͤger, Feld⸗ 
fruͤchte, Vieh, Schiff und Geſchirr ꝛc. 26. ꝛc., ausgenommen Documente und baares eld, 
ſo wie im Auslande auch auf Gebäude, Man kann bei ihr auf alle Zeiten von 1 Monat an 
bis zu 5 Jahren verfichern „ und bezahlt bei einer Verſicherung auf 5 Jahre nur für 4 Jahre, 
da die Anſtalt den Riſiko für das ste Jahr unentgeldlich übernimmt. Sie berechnet die Bil: 
ligſten Prämien, und durch ihre ſehr bedeutende Fonds von 1 Million Thaler iſt das Intereſſe 
eines jeden hinlänglich gefichert. Wer geneigt ift, ſich vor Feuersgefahr ſicher zu ſtelen, und 
die naͤhern Bedingungen zu erfragen, beliebe ſich an den naͤchſten Ageten der Anſtalt, oder 
an den Unterzeichneten zu wenden. j $ 
1 C. Weiß e, Bevokmächtigter der geipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 1 
Als Agent der Leipziger Feuerver icherungs⸗Anſtalt übernehmen wir Ver icherungs⸗Auf⸗ 
traͤge an dieſelbe, und geben deren Pläne unentgeldlich aus. 11 
f ee . Agent ber geipziger Jeuerverſicherungs⸗Anſtalt. . 

8 Gotthelf Lebrecht Toͤpffer et Comp. in aldenburg. 
(Anzeige.) Mittwochs den 21. Marz um 10 Uhr werden in dem alten Ober⸗kandes⸗ 
Gerichts⸗Hauſe neben der Boͤrſe wiederum einige Haufen alter Ziegeln in ganzen und in 
Seger an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in klingendem Courant verkauft werden. 
„ (Anzeige) Donnerſtags den ısten März Vormittags 10 uhr follen einige Haufen 
tes Bauholz an den Meiſtbiethenden gegen haare 1 in klingendem Courant in dem eh 
maligen Ober⸗ Landes ⸗Gerichts⸗Hauſe neben der Boͤrſe verkauft werden. 
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Suts⸗Berpachtung.) Als Bevollmächtigter des Herrn Reichsgrafen d. Wehen: 
holt» Gieſenberg werbe ich deſſen im Gubrau⸗ Hetroftädsfihen Kreiſe ats 
Schatz von Johannis a. c. an, auf 12 Jahre an Meiſtbietenden verpachten. Ich habe dazu 
einen Bietungstermin auf den ı6ten April c. Vormittags um E Uhr in meiner Wohnung 
No. 130. auf der Albrechts⸗Straße anberaumt. Die Pacht⸗ Bedingungen fo wie der E 
trags⸗Anſchlag können jeden Nachmittag von 2 bis 6 Uhr in meiner Arbeltsſtube eingefehen 
werden. Breslau den 13. Maͤrz 1821. Nowag, Juſti “Sommiffions- Kath. 
zu Verpachtung des Braun» und Branntweinslir ars) in Groß⸗Krutſchen, 
Trebaltzer Kreiſes, 3 Meile von Prausnltz, an der Herrnſtaͤdter und Wohlauer Straße ges 
legen, wird ein anderweltlger Eicltationg⸗Lermin anf den aten April c. anberaumt, und 
ben ſich pachtluſtige und cautionsfah 85 Subjecte gedachten Tages früh um 8 Uhr in der Amts⸗ 
Ke am Orte einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und hat nach eingeholter Approbation 
er eſtbietende den Zuschlag zu gewaͤrtigen. Conditionen ſind taͤglich in loco 40 erſehen. 
Jroß⸗Krutſchen den 1. März 1821. u an Late Das Wirthſchafts⸗Amt. > 
( Verpachtung.) Mit Termino Johannis d. J. fol das mir angehoͤrlge, in Julius⸗ 
burg, an der Breslauer Straße gelegene Brenn⸗Urbar nebſt Bier- und Branntweinſchank, 
wie dazu gehoͤriger großer Garten, auf drei hintereinander folgende Jahre verpachtet werden, 
8 gehören an Gebäuden dazu n Wohnhaus, eine neue maſſive Brennerei, Pferdes, Ochſen⸗ 
chwein⸗ und Holzſtaͤle, und eine Scheuer. Das Nähere der Pacht⸗Bedingungen kann in 
meiner Wohnung in Oels im eiſernen Kreuze täglich erfahren werden, wohin ich auch Pacht⸗ 
und Cautionsfaͤhige, als auf den zten April d. J. Vormittags 10 Uhr ergebenſt einlade, um 
ihre Pachtgebote einzuholen. Oels den 2, März 1821. 5 
8 Doͤring, Wirth des eiſernen Kreuzes. 
(Güter und Brau⸗ und Branntwein ⸗ urbars zu verkaufen oder zu 
verpachten.) Es werden wegen immerwaͤhrender Kraͤnklichkelt des Beſitzers, und Entfer⸗ 
nung beider Güter, die Güter Kreybau im Haynauſchen, und Klein⸗Wandris im Llegnitzer 
Kreiſe, fo wie auch zwei Brau- und Branntwein⸗Urbars, allenfalls auch alleine 
in Kreybau, und in gauterfeiffen, letzteres im Loͤwenberger Kreiſe, jeden Tag bis 
Oſtern d. J. zum Verkauf, oder zum Verpachten, angeboten. Beide genannte Brau⸗Urbars 
liegen an der keipfiger und Hamburger Hauptſtraße und Ch auſſee, und ſind ſowohl von bei⸗ 
den Gütern, als auch von beiden Brau- und Branntwein⸗Rebars, die naͤhern Bedingungen, 
jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten, bei dem Wirthſchafts⸗Reviſions⸗Amte in Siebeneichen 
Lowenbergſchen Kreiſes zu erfahren, 15 | * 
u N 9—ů — ——ů— —ͤ— 
k N erk a u f. 
Veränderungshalber iſt der Eigenthuͤmer der zu Dels in der Breslauer Vorſtadt zud 
No. 192, gelegenen Beſitzung, beſtehend aus einem Wohnhauſe, Stallung, Scheuern ie. 
und einem ſehr gut mit Doftbäumen von den beſten Sorten bepflanzten Garten, efonnen,. 
ſelbige im Wege der Privar-Licitation zu verkaufen. Er erſuche daher Liebhaber, de In dem 
dazu auf den geen April c. früh um 9 Uhr angeſetzten Termin auf der gedachten Beſitzung ge⸗ 
faͤligſt einzufinden, und koͤnnen die Realitäten jederzeit In Augenſchein genommen werden: 
auch iſt ein Näheres Beet in Breslau an der Ecke der Nikolal⸗ und Herrn⸗Gaſſe in No. 
78. im Comptoir zu erfragen. he 6 
be (Verkauf der Zimmermeiſter Niedergefäß’fhen Grundſtücke in Polk⸗ 
witz.) Die ſaͤmmtlich majorennen Erben des hier verſtorbenen Zimmermelſter Nieder geſaß 
beabſichtigen zu ihrer beſſeren Augeinanderfegung den freiwilligen Verkauf derer Grundſtuͤcke 
res genannten Erblaſſers, beftehend aus einem in der Glogauer Vorſtadt hieſelbſt sub 
Jo, 158, belegenen maßiven zweiſtoͤckigen, im Jahre don neu erbauten Wohnhauſe, worin 
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rden, 4 bewohnbare Stuben, Bodengelaß, Backofen, eine 


aude unt Stallung auf 4 Pferde und s Stack Riudvieh mit zugehoͤrizen Siede⸗ und 


ſich acht zum Theil für Famillen von Stonde eſnzerſchtel immer, 2 Kuchen, oerſcht 
e ein Gewoͤlbe und ein 8 2 1105 he 1571 


beſeudere Wagen⸗Remiſe 


und Schwelnſtal gehören, ferner in einem beim Haufe befindlichen Blumen ⸗ wei 
n und einem kleinen Obſt⸗ und Graſegarten, fo wie in zwei ee lea „in 15 
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Baufande befindlichen Scheupen und in zwei Ackerſtuͤcken von circa 45 Sehf 


dat. Kaufluſtige, Beſitz und Zahlungsfaͤhige werden dahers hiermit N ſich 


gefaͤlligſt in dem zur diesfälliſen Pribatverſteigerung gewahlten Termine den 1 


dörinſttags um 10 Uhr in obiger Behauſung zur Dietung einzufinden, wo denn mit dem Mel 
und Veſtbfetenden, wenn feine Offerte annehmbar befunden wir. "Nähe gerichtliche K 


uns Verkaufs⸗Contrack errichtet und abgeſchloſſen werden wird. Naß 
Srundſtucke und die zum Gründe liegenden Bedingengen find tit frank 
Wecker in Leſchwitz, ſo wie auch an Ort und St e zu erſehen. Polkw 


Gutsbeſitzer Herrn 
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Dle Ammerwelfter Nieder gefag ſchen Erben. 
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EN und Brennerei noch 113 Morgen an Acker und Wie 


24 Meile von Breslau, HE das Brau⸗ und Branntwein Urbar von Georgi a, c. andetweitl 
erpachten. Bisher war es fuͤr zoo Rthlr. Courant ver achtet, und Pächter hatte aße 
* a 8 en von vorzuͤglicher Guͤte, welche 

r Nähe der Brauereſ liegen und worauf ſtets 4 Kuͤhe gut ausgehalten werden konnten, 


zu feiner Benutzung. Cautfonsfaͤhige Pachtlußtige koͤnnen ſich des halb bei dem daſigen Wirth⸗ 


ſchafts⸗ Amte melden. 
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(Bekanntmachu i g.) Eingetretener Umſtaͤnde wegen hat die Licitation um. das zu Jo⸗ 


hanni c. a. offen werdende ſehr bedeutende Bier- und Branntwein⸗ 
am Zobtenberge nicht abgehalten werden koͤnnen; es wird dieſerhalb 


Urbar zu Rogau⸗Roſenau 
zu Rogau ein neuer Ter⸗ 


min auf den 2ıflen Maͤrz c., a. anberaumt, zu welchem beſonders tüchtige Bier⸗Brauer einge? 


laden worden. Das Rogauer Wirthſchafts⸗Amt. Do rpe. 
* 8 10 72 r er m ins 7 A b. A N de r u n 9. r 2 
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Der Lang: Guhler Brau⸗ und Branntwein Urbar⸗ Verpachtungs⸗ Termin, ſo auf den 


19 ten d. M. anberaumet iſt, hat eingetretener Umfiände wegen, 


auf den agſten Maͤrz 


(Freitags) anberaumet werden muͤſſen, ſo hierdurch bekannt gemacht wird. Hoffmann. 


(Kalben⸗Verkauf.) Das Dominium Herenmatſcheinitz, 


1 Meile von Wohlau gele⸗ 


gen, hat 10 Stuͤck Kalben ſtarker Land⸗RKace zu verkaufen. Sie ind a bis 3 Jahr alt, von 
einen Werben n tragend, und werden blos deswegen verkauft, weil Sch weitzervieh an⸗ 


3 ſch werden. 


Merino, Skate Peekzuf) Beim Deminium, Peterwig bei Janer ehen dies 
a eberum 40 Stück ein⸗ und ee uur Race, zu ir Auge 
elſen he 


offen zum Verkauf. Schoner, 


einer und wollreicher als alle früheren: Jahre ſind dleſe 


re. Käfer koͤnnen ſich täglich beim Wirthſchafts⸗ Ante melden. g 
ah 4 55 ‚co Stück Roch sburger Staͤhre, 280 Stuck Mutterſchaafe (zwei⸗ und 
Anzeige.) ie nd zäh rin terſchaafe (zwei⸗ u 

breijähri: y 40 tuͤck Kalben, 10 Stuck Stiere (ein⸗ 27 un jährig) von ganz Schweiger: 
und 7 burger Race nach Auswahl des Käufers, bieret um möglich billige, bedeutend 
ner ehe Preiſe zum Verkauf an, das Frhl. 6. S eich man uſche Wirthſchafts Ant der 
r 110 
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Wagen nicht mehr als ein halbes Schock laden kann. Nähere Auskunft hler lber iſt zu er⸗ 
langen Schwiedebrüde No. 1820. eine Treppe hoch. 78 „F 
(Fettes Schaafvieh zu verkaufen) beim Deminio Klein⸗Peiskerau, Ohlautſchen 
Kreiſes, ohnweit Schlieſa. 725.5 
(Verkauf von Obſt⸗ und andern Bäumen.) Bel dem Gärtner Bernhardt 
zu Groß⸗Breſa, hinter kiſſa bei Auras, Neumarktſchen Kreiſes, find wieder zu verlaſſen 
als: Aepfelbaͤume, Birnbaume, Kirſchbäume, Pfirſiſchbaͤume, die gewoͤhnliche ungariſch 
Pflaume, die hochſtaͤmmige veredelte Pſtaume, Pflaumen als Zwerg veredelt, Birnen auf 
Quitten, Aepfel auf Johanutsholz, Kirſchen als Zwerg, wilde Kernſtaͤmmchen, Quitten⸗ 
ſtraͤucher, Weinſenker, Feigenbaͤume, Spargel⸗ flanzen, Salbei zu Einfaſſungen, engliſch 
Gras, Iſop, Lavendel, verſchledene Sorten Erdbeeren, Johannisbeeren, gelbe Himbeeren, 
große rothe Himbeeren, kleine rothe dito, Mispeln als Zwerg, welſche Nuß baͤume, weiße 
Lilienzwiebeln, Saamnelken, bittere Mondela, Hainebotten-Baume, wo gute Roſen darauf 
geſetzt werden Finnen, An andern Sorten Gehölze: rothbluͤhende Akazien, weißbluͤ : 
hende dito, Weihmuthsklefern, Fichten, Betelia, Lerchenbaͤume, Jasmin, Johannisbeer⸗ 
blättrige Spirea, weißbluͤhende Spirea, blaue Weide, Spitz⸗Ahorn, Schneebälle, ſchwarze 
Johanulsbeeren, Goldwelden, Platanbaͤume, Plotanahorn, Teauerweiden, Birginifche Pap⸗ 
peln, Balſampappeln, die niedrige Heckenkirſche, Creteus, Eſſigbaͤume, Silberpappeln, 
PDiramidenpippeln, kleiner fpanifcher Flieder, weiße Roſen, Ranunkel⸗Roſen, Band⸗Roſen, 
dunkelbraune Roſen, fleiſchfarbne Roſen, große Centofolio-Roſen, kleine Centofolto⸗Roſen, 
rother Cornus, Trauerbirken, Berrebritzen, uni era tarterica, Blaſenſenne, Lrgustrum, 
Li ium, Oelbaume, blauer Flieder, weißer Flieder, große Stachelbeeren, ordinaire dito, 
Ebereſchen, Ohllirſchen, Eſcheubaͤume, Kubus ordorarus, Roſe von Jericho, Bartnuͤſſe, 
Linden, jung» Cedern, Satzweiden, ausgewinterte Gorginenſoͤcke, Baumpfaͤhle, Feuer⸗ vt⸗ 
lien, junge pflanzbirken, junge Erlen, Satzweiden von virginiſchen Pappeln. An den Kauf⸗ 
mann Herrn Gruſchke zu Breslau auf der Nikolaigaſſe, dem Kinderhoſpltal gegenuͤber, 
koͤnnen alle Briefe und Beſtellungen addreſſiet werden. Auch wird derſelbe alle Dienſtage und 
Freitage bei Herrn Gruſchke ſelbſt anzutreffen ſeyn. f g * 5 
(Holz-Verkaufs⸗ Anzeige, Unterzeichnete find Willens, 170 Staͤmme ſchoͤnes 
Mittel Bauholz, welches bei dem zum Dominio Ober- Ginfersdorf ‚gehörigen Vorwerke 
Boͤckey im Luͤbener Kreiſe ſteht und bis tand December 1822 zur Abholzung Zeit hat, thei⸗ 
lungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Daſelbſt find ebenfalls mehrere Schock ein und 


Zzolltge kieferne Bretter oon 6 bis 9 Ellen Länge, einige 100 Ellen Theil- und Kreuzholz, fo 
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wis hier in Polkwitz gegen 8o Schock ſchoͤne Schindeln und 5 bis 6 Schock ganz vorzüglich gute 
Dachlatten, endlich auch mehrere Stück eichene und kieferne Bohlen zu den billigſten Preiſen 
zu haben. Die Verkaufs- Bedingungen find bel dem ehemaligen Kreis-Feldwebel Hoff⸗ 
mamm in unſerer Behau fung einzuſehen. Poltwig den 28. Februar 18. Nr 
Die Zimmermeiſter Nieder gefaͤß ſchen Erben. 
(Anzeige.) Auf dem Dominium Sillmenau, Breslauſchen Kreiſes, find 500 Scheffel 
Warſchauer Saamen⸗Kartoffeln abzuluſſen. Kaufluſtige belieben ſich an das dortige Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt, auch in dem Pockoyhofe 3 Stiegen hoch zu wenden. Me 222 
(Kleeſaamen⸗ Verkauf.) Acht Scheffel Preuß. Maaß ungedoͤrrten weißen Kleeſaa⸗ 
find bei dem Dominio Wirwitz im Bresiauer Kreiſe zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich 
beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte in portofreien Briefen zu melden. Wirwitzer Wirthſchafts⸗ 
Amt den 10. März 1821. i X “r 
(Flachs Verkauf.) Bei dem Wirthſchafts-Amte zu Wilkau bei Namslau ſtehen 
1000 Kloben Flachs zu verkaufen. i es 
(Aufforderung an den Koch Sonntag.) Der Koch Sonntag, welcher ein 
Wittwer iſt und vor einigen Monaten hier war, kann ſich jetzt bei mir hier melden, indem ich 
denſelben mit dem sften April oder guch den rſten Mai d. J. in meine Dienſte nehmen will. 
Bitſchin den 8. Maͤrz 18 21, Graf Sehrr, auf Bil ſchin ac. 
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KERN" Die Sosmoramen find noch einige Tage des Nachlitletags von a bis 
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832 el Ein junger, im Unterrichts fache geöbter Gelehrter, wel⸗ 

cher gegen mäßige Vergeltung Kinder in den gewödhnlich geforderten 
Sprachen und Wiſſenſchafren zu unterwelſen wünſcht, wird nachgewie⸗ 
ger und empfohlen vom ' Dieifienepred. Dr. Hennicke (Antontengaſſe Ne. 693.) 
(Reiſe⸗Gelegenheit.) Gute Reiſegelegenheſt nach Berlin (nur 3 Tage unterweges) 
iſt zu jeder Zeit auf der Nikolaiſtraße in den 3 Schwanen bei dem Lohnkutſcher Ras dalsky. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin den ı5:2n und 18ten auf 
der Reifer⸗Gaſſe im goldnen Flieden No. 3%. 
Verlorne Vorſtehhuͤndinn.) Am 5. März hat ſich eine Vorſtehhͤndiun verlaufen, 
ſie iſt braun und weiß getiegert, hat einige große braune Flecke und dergleichen Behaͤnge und 
Kopf, von der Stirn bis zur Naſe aber einen weißen Streifen. Wer dieſelbe an ſich genom⸗ 
men, wird erſucht, fie auf der Wurſtgaſſe in der ſtillen Muſik in No. 1252. tm Comptoir ger 
— u der Futterungskoſten, fo wie ein angemeſſenes Douceur, dem Eigene! ümer zu⸗ 
ellen zu laſſen. f - 3 
(Capitallen) von 8ooo und 6000 Rthlr. werden auf alleinige Hypotheke in der Stadt 
geſucht; ferner iſt ermino Oſtern ein Logis von 3 Stuben, 2 Cabincts mit oder ohne Stal⸗ 
lung und Wagenplatz zu vermlethen; desgl ichen Ter mino Johannis ein erſter Stock auf dem 
Ringe mit Stallung und Wagenplatz. Näheres beim 
e Agent Auguſt Stock, Meſſer⸗Gaſſe in No. 1733. 
u bvermlethen) auf dem Roßmarkte sub No, 526. in der ıflen Etoge vorn heraus, 
eine Stube nebſt Alkove für einen einzelnen Herrn, oder auch zum Abſteige-Guartier. Das 
Naͤhere iſt daſelbſt zu erfahren. 5 f 
(Zu vermiethen.) In No. 1980. am Naſchmarkt iſt die ste Etage, beſtehend in drei 
Stuben, Kuͤche, Bodenkammer, Holzremiſe und Keller, an eine ſtille Familie zu vermiethen, 
und das Nähere 1 Stiege hoch zu erfragen. 
(Zu vermlethen.) Zwei freundliche meublirte Stuben, in der Nähe des Ober⸗ban⸗ 
des⸗Gerichts und der Regierung, find den rſten April zu vermiethen. Nähere Auskunft giebt 
Herr Agent Muͤller auf der Windgaſſe. KG 
(Zu vermiethen.) Auf der Kupferſchmiedegaſſe No. 1720. zwei Stiegen hoch vorne 
heraus iſt eine Stube nebſt Alcove mit oder ohne Meubel bald oder Oſtern zu beziehen. 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen) auf der Hummer No. 863. der erfie 
Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt Zubehör, und das Nähere hieruͤber zu erfahren Grofchens 
Gaſſe No. 835. 2 Stiegen hoch. N | $ 10 
Zu vermiethen.) Ein bequemes Quartier von 6 Stuben mit dazu gehoͤrigem Gelaß, 
nahe am Univerfitäts-Gebäude auf der Schuhbruͤcke in No. 1772, iſt auf Oſtern zu vermie⸗ 
then. 32 

5 Zu vermiethen) und naͤchſte Oſtern zu beziehen find 2 Wohnungen, jede à 120 Rthlr., 
die auch allenfalls zu verbinden waren; desgleichen Stallung auf 3 Pferde, in dem Hauſe auf 
der Taſchengaſſe No. 1049, b. neben der Kanonengießerei, woſelbſt ſich bei dem Dilchlermeiſter 

Herrn Boͤhm zu melden. „ een 
((Zu vermiethen.) Beim Sandthor neben dem Zokamt im Lummerſchen Väckerhauſe 
iſt der zweite Stock vorne heraus, wie auch Zimmer und Alkove zu vermtethen und auf Oſtern 

beziehen. 

. Zu vermiethen) find auf dem Sande, der Apotheke gegenüber, parterre 2 Stuben 
dieſe Oſtern. ö A 0007 
— Tee imal, m mittwoch einer en | 

jeint wöchentlich dreimal, Montags, Niirwödis und Sonnabenda, erle 
—— Bon 100 2 oenſchen Buchhandlungs und in auch auf allen Königl. Poſtantern zu ab 5 4 
- Redacteur: Profeſſor Rhode. f Dine 


